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und S S eJan. M 90. Halle, Sonnabend den 18. April 1874.3. Mit Peilagen.
Telegraphiſche Depeſchen. Majorität für das Amendement des Abgeordneten v. Bennigſen hat

Wien d. 16. April. Das Abgeordnetenhaus hat heute die Ge eine höhere Ziffer erreicht, als man nach vorausgegangener Berechnung
rft neraldebatte über die zweite konfeſſionelle Geſetzvorlage, welche die An erwartet hatte. Auch iſt es wohl als ein günſtiges Vorzeichen für die

erkennung der Religionsgeſellſchaften betrifſt, zu Ende geführt und die Conſolidirung einer compacten Majorität anzuſehen, daß der Compromiß
ken Geſetzvorlage mit großer Majorität angenommen. Es traten im Gan das Signal zu einer Zerbröckelung der Fortſchrittspartei gegeben hat,
t zen nur 5 Redner auf, die ſich ſämmtlich für die Vorlage ausſprachen. welche fortan der Führung von Männern überlaſſen bleibt für welche

Prinzipielle Bedenken wurden von keiner Seite erhoben. die realen Verhältniſſe nur eine untergeordnete Bedeutung haben.
Wien d. 16. April. Der „Volsfreund“ vernimmt, ſeitens der Uebrigens läßt ſich aus der glücklich hergeſtellten Verſtändigung zwiſchen

g. römiſchen Kurie ſtehe ein energiſcher Proteſt gegen die Abſetzung Reichstag und Reichsregierung leider nicht folgern, daß fortan in die
Ledochowski's bevor.

Verſuch

Paris, d. 15. April. Es heißt, die Kaiſerin ſei am Freitag
und Sonnabend in Paris bei Rouher, Rue Elyſee, geweſen und habe
mehrere Perſonen darunter Jerome David, beſucht. Biſchof Du-
pänloup befindet ſich in Rom; er hat von dem fuſioniſtiſchen Comite,
an deſſen Spitze Falloux ſteht, den Auftrag, bei dem Papſt einen neuen

zu machen daß dieſer bei dem Grafen Chambord zu
Gunſten der dreifarbigen Fahne ſich verwende. Die „pPreſſe“ beſtä-tigt, daß die fremde Preſſe unter das Regime geſtellt werden ſoll, wel-

ches vom Kaiſerreich angewandt und damals von Broglie und ſeinen
Freunden ſo ſcharf angegriffen wurde.

parlamentariſchen Verhandlungen ein raſches Tempo kommen wird.
Schon die geſtrigen Debatten haben gezeigt, daß die Oppoſition es
nicht in ihrem Jntereſſe findet, die Berathung zu beſchleunigen und
die Geſchäftsordnung giebt kein Mittel an die Hand, um die Debatten
einzudämmen und dadurch zu einem raſcherern Fluß zu nöthigen. Es
wird daher die Hoffnung auf Beendigung der Seſſion noch vor
Monatsſchluß ein ſehr angenehmer aber wie die Dinge liegen
doch nur ein „frommer Wunſch“ bleiben.

Die am Mittwoch erfolgte Verurtheilung des Erzbiſchofs Le
dochowski zu Amtsentſetzung hat, weil ſie vorauszuſehen war, kein
beſonderes Aufſehen erregt. Zunächſt werden nun beide Domeapitel,

reb Paris, d. 16. April. Die franzöſiſche Regierung hat, dem Ver das Poſener wie das Gneſener, aufgefordert, einen Nachfolger des
rem nehmen nach, Herrn v. Leſſeps den Rath ertheilt ſich den Beſchlüſſen ehemaligen Erzbiſchofs vorzuſchlagen, und bis dies geſchieht wird die
vel- der internationalen Kommiſſion zu fügen. Staatsregierung wahrſcheinlich einen Commiſſar mit der Verwaltung
roff Breſt, d. 16. April. Das Packetboot „Amerika“ von der des Kirchenvermögens beauftragen. Graf Ledochowski wird von dem
der Transatlantique Compagnie iſt auf der Rückfahrt von New York, etwa Urtheilsſpruch zunächſt keine Folgen verſpüren. Gegen den H 31 des

100 Meilen von Breſt entfernt, geſcheitert. Die Bemannung und die Geſetzes vom 12. Mai, wonach Kirchendiener, welche Amtshandlungen
Paſſagiere ſind durch drei andere Schiffe gerettet worden. vornehmen nachdem ſie aus ihrem Amte entlaſſen worden ſind, mit

onſtantinopel, d. 15. April. Dem armeniſch- katholiſchen Geldbuße bis zu 100 Thlr., im Wiederholungsfalle bis zu 1000 Thlr.
Patriarchen Kupelian ſind die von ihm erbetenen Vizirial Eriaſſe für beſtraft werden, kann er ſich nicht vergehen, da ihm im Gefängniß die

and ſechs Prälaten übergeben worden, welche in die Provinzen geſchickt Befugniß und die Gelegenheit dazu fehlen, ebenſowenig darf ein Stell
ta werden, um dort ſeine Autorität zur Anerkennung zu bringen. vertreter in ſeinem Namen biſchöfliche Functionen vornehmen. Trotz-

r Konſtantinopel, d. 16. April. Der Vicar des Expatriarch en Haſſun, dem bleibt der Erzbiſchof einſtweilen im Gefängniſſe und wenn er nach
M Monſignor Azarian, hat eine Reiſe nach Rom angetreten. Verbüßung ſeiner Strafe daſſelbe verläßt, wird jedenfalls das ſog.
e ewPork, d. 16. April. Nach hier eingetroffenen Meldungen „Kirchendiener-Geſetz“ erlaſſen ſein, welches die abgeſetzten Geiſtlichen

aus Arkanſas hat der demokratiſche Kandidat für den Gouverneurpoſten, außer Landes verweiſt.
74 J Crooks, geſtützt auf eine ihm günſtige Entſcheidung des oberſten“ Von den Stimmen über das Septennat führen wir zunächſt

Gerichtshoſes von Arkanſas, den republikaniſchen Gouverneur aus die Gegner deſſelben an. Für die „Voſſiſche Zeitung“, welche noch
ſeinem Amte vertrieben und ſich der Hauptſtadt Little Rock bemächtigt. die meiſte Mäßigung zeigt, ſind weder die Regierung, noch der Reichs-
Der republikaniſche Gouverneur hat die Jntervention des Präſidenten tag, noch die Parteien noch die Armee, um die ſich Alles drehte, aus

ten Grant angerufen. S den Verhandlungen gekräftigt hervorgegangen; für ſie iſt durch An
len Ottowa, d. 15. April. Nach dem veröffentlichten Finanzberichte nahme des Bennigſen'ſchen Antrages das Budgetrecht angezweifelt,
un beträgt das Defizit von Kanada 3 Mill. Pfd. Sterl. und wird zu deſ angefochten und auf ſieben Jahre lahm gelegt. Der Armee iſt nacher ſen Zegung vorgeſchlagen, daß eine Steuer auf Eiſen, Thee, Kaffee Anſicht des genannten Blattes durch die amtlichen und freiwilligen
eck und Schiffbaumateriallen gelegt, außerdem aber die Eingangszölle und Vertreter der Regierung klar gemacht, daß ſie in der jetzigen Verfaſ
en, die Accife auf Spirituoſen, Wein Tabak und Cigarren erhöht werden. ſung kein gern, ſondern ein recht ſchwer getragenes Jnſtitut der Na
nes Für Seide, Uhren, Bijouterien ſoll die Steuererhöhung 5 pCt., für tion ſei, welches nur erhalten werden kann, wenn es durch einen un
nd, andere Artikel 12 pEt. betragen. Auch die Steuer auf die beſſeren nahbaren Damm von der übrigen Welt abgeſchloſſen wird. (2) Die
nk. Zuckerqualitäten ſoll eine kleine Erhöhung erfahren. „Volks-Zeitung“ findet es als eine ganz natürliche Conſequenz, daß,
on Swinemünde, d. 16. April. Heute Nachmittag 4 Uhr 30 Min. nachdem die Volksvertretung durch Zuſtimmung zu dem Bennigſen-
en iſt der Poſtdampfer „Franklin“ vom baltiſchen Lloyd mit Paſſagieren ſchen Antrage der deutſchen Nation ein Mißtrauensvotum gegeben
ink und Gütern nach New Vork abgegangen. hat, an. Sicheregteruns einer ſolchen Nation ein freies Preßgeſetz

vorenthält.T Halle, den 17. April. Wie in dem Plenum des Reichstages ſich die Socialiſten,
Wie aus offiziöſen Mittheilungen über die Geſichtspunkte, von Ultramontanen dem negirenden Votum des linken Flügels der

n a e Jiht welchen die Reichsregierung bei Annahme des Compromiſſes Fortſchrittspartei anſchloſſen, ſo ſtimmen auch die Organe dieſer Par
ott ausgegangen iſt, erhellt, war auch der Wunſch mitbeſtimmend, daß tei in den Klagen über Annahme des Compromißvorſchlages mit den

derſelbe eine nach Quantität und Qualität impoſante Majorität finden fortſchrittlichen Blättern überein. Der „Social-Demokrat“ nennt
e werde. Jn dieſer Erwartung iſt man auch nicht getäuſcht worden. Die den dadurch geſchaffenen Zuſtand das „deutſche Mac-Mahonat.“
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Die „Germania“ klagt, daß nunmehr die „böſe Sieben“ durch mals ſeitens der Regierung beabſich gt waren, wie die „Germania,

gegangen, das Volk aber die Zeche werde zahlen müſſen. Auch in der
„KreuzZeitung“ erhebt ſich eine Stimme aus der Provinz gegen das
Compromiß, indem ſie ſagt:

„Macht man denn ein Proviſorium, wenn man auf anderen Gebieten neue
tionen ſchafft? Wird denn eine neue Gerichtsverfaſſung nur proviſoriſchre die Geſetze über die Kreisordnung nur proviſoriſch Warum

eſetz gleich die erſte wichtige Beſtimmung, die der Friedens-e ver u n Charakter tragen Und welche Situation
wird man dadurch für die Regierung nach ſieben Jahren ſchaffen Welche Agi
tationen werden dann den Wahlen zum Reichstage vorangehen Wie ſtark werden
dann ſoeial-demokratiſche, ultramontane und fortſchrittliche Parteien, wie ſchwan-
kend dann vielleicht auch die nationalliberale ſein? Jetzt der Sieg für die Regie
rung gewiß, wenn auch erſt nach einer Neuwahl, dann aber

Die „National-Zeitung“ weiſt an der Abſtimmüng über F 1 des
Militärgeſetzes nach, wie ſehr die Fortſchrittspartei an Boden verloren
hat und fährt dann fort: „Dieſe Ueberſicht dient beſtens zur Erläute-
rung der geſtrigen Rede und des Oſterbriefes des Herrn Richter. Wenn
Jemand ſo ſchlechte Geſchäfte gemacht hat, ſo wird ihm erlaubt, große
Worte zu machen und, wenn ers nicht laſſen kann, auch Schmähungen

auszuſtoßen.“ 8Die engliſchen Blätter beſprechen den über das deutſche Heeres
geſetz zu Stande gekommenen Ausgleich im Allgemeinen mit Anerkennung.
Jn der Mehrzahl der Artikel tritt das Beſtreben hervor, beiden Par
teien und deren gutem Willen gerecht zu werden. Die „Times“ be
merkt, der vorliegende Compromiß dürfte wohl ſeinen Zweck erfüllen,
indem er einen Ausweg aus einem ſchwierigen Dilemma biete.

Das „Journal des Debats“ beſchäftigt ſich ebenfalls mit der
Militairfrage in Deutſchland. Die nunmehr eingetretene Löſung
iſt abſolut nicht nach dem Geſchmack des Pariſer Blattes und ſeines
Berliner Correſpondenten. Nach Analogie der Geſchichte von den ſauren
Trauben fügt ſich das Journal mit Bedauern in die Gewißheit, daß
eine militäriſche Schwächung Deutſchlands auf dem nicht ungewöhnlichen
parlamentariſchen Wege nicht zu erreichen war und knüpft daran nun
die Bemerkung, daß in Berlin der Parlamentarismus ebenſo theuer
und ſchlecht ſei, wie der Bordeauxwein, wenngleich man ein Etikett
aufklebe, „um den Schein zu retten.“ Die Herren Franzoſen mögen
ihren Wein zu Hauſe trinken und uns unſern Parlamentarismus laſſen,
ſo wie er iſt, und wie Deutſchland ihn einzig brauchen kann! Gerade
für Frankreich wäre das Beiſpiel recht naheliegend, wie ſehr eine Kam-
mer, ſelbſt wenn bei einem Theile derſelben noch die bona fides vor-
ausgeſetzt werden darf, die Vertheidigungsfähigkeit eines Landes zu
ſchwächen vermag. Daß das Pariſer Blatt ſich im Uebrigen alle Argu-
mente der klerikalen Gegner der Stärke Deutſchlands aneignet, wird
dem Patriotismus der letzteren ohne Zweifel zur Empfehlung gereichen,
wenn auch nicht in Deutſchland ſo doch anderwärts.

Aus dem Vergleich der von der „N. A. 3.“ veröffentlichten Jn-
ſtructionsdepeſchen des Fürſten Bismarck an den Grafen Arnim aus
der Zeit vor und während des Concils mit den Arnimſchen Concils-
briefen an Döllinger und Hefele ergiebt ſich, daß die Ausführungen
Arnims, in Betreff der Folgen, welche die Dogmatiſirung der Unfehl-
varkeitstheorie für die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche haben
würden, lediglich dem preußiſchen Geſandten in Rom angehören die-
ſelben alſo nicht beweiſen, daß die ſeither erlaſſenen Geſetze ſchon da
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behauptet hat. Die Jnſtructionen beſtätigen übrigens, daß Fürſt Bis
marck ſich darauf beſchränken wollte, eine Verſtändigung der deutſchen
Regierungen den Planen der Eurie gegenüber herbeizuführen, aber die
von dem Fürſten zu Hohenlohe vorgeſchlagene Verſtändigung der euro
päiſchen Regierungen über dieſe Fragen als ausſichtslos erachtete. Die
Verſtändigung der deutſchen Regierungen ſcheiterte zunächſt an der
Haltung Württembergs.

Die Symptome einer innern Desorganiſation im ſocialiſtiſchen
Lager mehren ſich. Das Organ der Eiſenacher Partei, der „Volksſtaat“,
bringt heute einen längern Artikel, in welchem gegen die Gründung
von Localblättern im Parteiintereſſe polemiſirt und das bemerkens-
werthe Geſtändniß beigefügt wird, daß mehrere der bereits exiſtirenden
Organe ſich nur mit der größten Mühe über Waſſer halten. Offenbar
regen ſich innerhalb der Eiſenacher Partei aufſtrebende literarpolitiſche
„Talente“, deren Ehrgeiz den jetzigen unbequem wird. Die Bemerkung
wenigſtens, daß „wer einen halbwegs vernünftigen Brief oder eine
leidliche Correſpondenz ſchreiben“ könne, deshalb noch nicht zum Re
dacteur befähigt ſei, ſcheint eine perſönliche Spitze zu beſitzen. Sehr
charakteriſtiſch iſt gleichfalls die Bemerkung, daß auch in dem Allge
meinen Deutſchen Arbeiterverein ſich. ein lebhafter Drang nach Local-
blättern geltend mache, den „die Bemühungen der ſtrammen Centra-
liſationsanhänger in dem Vereine auf die Länge nicht werden unter
drücken“ können. Die Letztere Wendung hat wohl zugleich die Tendenz
einer kleinen Malice gegen den Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein,
von deſſen lediglich Laſſalle'ſchen Grundſätzen die ſocialiſtiſch angehauchte
großdeutſche Demokratie der Eiſenacher oder „ehrlichen“ Partei trotz
aller Annäherungsverſuche und Waffenſtillſtandsverhandlungen keines-
wegs erbaut iſt.

Das Neue Wiener Abendblatt bemerkt zu der Depeſche des Grafen
Beuſt an den Fürſten Metternich: „Dieſe Depeſche macht es klar, daß
Graf Beuſt nach Wien berufen worden war, um die Revanche für
1866 durchzuführen. Der Ausgleich mit Ungarn wurde geſchloſſen
um den Staat zu kräftigen, und die Verſöhnung mit den
ſlaviſchen Nationalitäten ſollte ebenfalls die große Action vorbereiten.
Man betrachtet eben das Hinausdrängen Oeſterreichs aus Deutſchland
als eine dauernde Gefahr für den Beſtand der Monarchie man wollte
Preußen demüthigen und die Stellung in Deutſchland wieder erobern.
Durch die Politik des Liberalismus, der Vorurtheilsloſigkeit ſollten die
nothwendigen moraliſchen Sympathieen erobert werden. Beuſt wählte
die beſten Mittel, um einem verwerflichen Zwecke nachzuſtreben. Seine
Rechnungen hatten indeſſen ein Loch, denn weder die Ungarn die ſich
des dominirenden Einfluſſes bemächtigt hatten, noch die Deutſchen,
die ſich der Hegemonie in Cisleithanien erfreuten, hatten irgendwelche
Luſt zu einem Kriege gegen Deutſchland. Jm Gegentheil empfanden
die Deutſchen einen wahren Abſcheu vor der Napoleoniſchen Allianz.
Bedenklich aber im höchſten Grade war die franzöſiſche Allianz; hier
mußte Oeſterreich ſeine deutſchen Traditionen verläugnen, und das
Gefühl empört ſich bei dem Gedanken, daß nach dem Beuſt ſchen Pro
gramme Oeſterreich und Frankreich über Deutſchland herfallen wollten,
um es zu erwürgen. Aber wenn Graf Beuſt ſich auch über alle Pflich
ten der Nationalität hinwegſetzte, ſo vermag er doch noch immer den
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3] Der Käskönig.
Novelle von M. v. Roskowska.

(Fortſetzung.)

Die Geſtalten all der Edelleute und Hofkavaliere, die ihr gehuldigt
hatten dünkten ſie unſcheinbar im Vergleich zu der ſeinigen, die ihr
halb Apollo, halb Herkules zu ſein ſchien. „„Auf Wiederſehen auf der
Michelsmeſſe oder ſonſt! Und hier ein Pfand dafür!“ Sie ſteckte
einen ihrer Ringe an die Spitze ſeines kleinen Fingers und bediente ſich
ſeiner Hilfe beim Aufſteigen. Noch ein Lächeln, ein verheißungsvoller
Blick, ein Wink zum Abſchiede und ſie ritt von dannen.

„„Den Burſchen kann ich brauchen, will und werde ihn mir alſo zu
eigen machen“, dachte ſie. „„Er ſcheint angeſehen und einflußreich in
ſeiner Weiſe und bedarf bei ſeinen ſeltenen Vorzügen nur des Sporens,
an dem es nicht fehlen ſoll.““ Sie wandte ſich nach einem Manne aus
dem Gefolge um, deſſen Farben, blau und gelb, ihn als ihren Diener
bezeichneten. Er hatte, wie ſie vorausſetzte, ſich nach allen Verhältniſſen
des Käskönigs erkundigt. Jndeß was nützte das jetzt, da die Abreiſe
auf morgen beſtimmt worden Mit Mühe nur verbarg ſie ihre Verſtim
mung vor dem Leininger; war ihr Beſuch bei demſelben, von dem ſie
ſich und auch Anderen ſo viel verſprochen hatte, doch ganz fruchtlos ge
weſen, allein ſie durfte nicht durch eine Miene verrathen, in welcher Ab-
ſicht ſie hier hergekommen war, und mußte froh ſein, wenn ſie ſich im
Bade von ihm und den Seinigen geſchickt losmachen konnte.

Bei ihrer Ankunft in der prächtigen Hartenburg erwartete ſie ein
Fehlſchlag. Jhre Zofe, die ſchon ſeit einigen Tagen kränkelte, hatte ſich,
ernſtlich erkrankt, niederlegen müſſen man fürchtete den Ausbruch der
Blattern und an deren Begleitung war nicht zu denken. Die Gräfin
ſtellte ihr zwar eine andere Dienerin zur Verfügung, jedoch um die Be
dienung allein handelte es ſich nicht. Eilig nahm ſie mit ihrem vertrau-
ten Diener Rückſprache.

„„Vor dem fremden Mädchen könnte ich's am fremden Orte nicht
verbergen und erregte damit ſicherlich Verdacht, daß ich ſo unvorſichtig
war, ſo viel mitzunehmen ich konnte indeß nicht ahnen, wie thöricht
und hartköpfig die Leute hier ſeien, daß ich alſo durchaus keine Verwen
dung dafür habe, während dieſelbe überall ſonſt nur allzu leicht iſt.
Alſo, was nun, Charles?“

Charles gab nach einigem Sinnen Rath und ſie ging darauf ein,
weil ſie eben keinen beſſeren wußte. Er holte ſeinen Mantel und trug
dann in demſelben etwas aus ihrem Zimmer zum Pferdeſtall. Da man
ſchon zur morgenden Badereiſe rüſtete, und die Gäſte im Schloß des
gaſtfreien Grafen Emich die unbeſchränkteſte Freiheit genoſſen achtete
Niemand auf das Treiben des Dieners, fiel es auch nicht auf daß die
Marquiſe noch mit dieſem allein ausritt. Für ihr langes Ausbleiben
hatte ſie eine freundlich aufgenommene Entſchuldigung, die: daß ſie die
wundervolle Ausſicht von dem Berge, auf welchem die Trümmer der
Abtei Limburg liegen, noch einmal betrachten wollte und ſich dabei ver
ſpätet habe.

Tief aufathmend fuhr Diether mit der Hand über Stirn und Augen,
dann war er wieder mit ganzer Seele bei dem Käſefeſt. Die Entfer
nung der ſchönen Dame, von den Andern ſehnlich herbeigewünſcht, warf
keinen Schatten auf ſeine Stimmung, vielmehr wurde er jetzt erſt recht
luſtig. Alle nahmen am Tanze Theil, Geſang und Jauchzen übertönte
faſt die Muſik und der Käskönig eilte, ſeine Königin in die Reihen zu
führen mit einer Anwandlung von Sorge und Reue es kam ihm
zum Bewußtſein, daß er über der vornehmen Dame Bärbels vergeſſen
habe. Glücklicherweiſe ſchien ihr das entgangen zu ſein. Sie ſah hei-
terer drein, als ſonſt, lachte und ſcherzte mit ihren Geſpielinnen und
warf den Umſtehenden Neckereien zu. Zwar vermied ſie ſeinen Blick,
ging auf ſeine Verſuche zu einer traulichen Unterhaltung nicht ein.
Allein das war ihre Art ſo, auch, daß ſie ſich zu dem fröhlichen Ueber
muth nicht hinreißen ließ, den ſich die Andern hingaben, ohne daß es
von den zuſchauenden Alten gerügt wurde, im Gegentheil meinten
dieſe, wie jede zu Jahren gekommene Generation: zu ihrer Zeit ſei es
viel luſtiger geweſen und die heutige Jugend ſteif und nicht ein Biſſel
lebendig. Den Käskönig nahmen ſie freilich aus das war ein Burſche
auf dem Platz: beim Tanz wie beim Trinken, beim Utzen und Necken,
wie bei der Arbeit und einer etwaigen Prügelei, ohne welche der
gleichen Beluſtigungen nicht abgehen, wo der feurige Wein in Strö-
men fließt, ja deren Würze ein kleiner Kampf mit blutigen Köpfen zu
ſein pflegte.

„Bärbel, guck mir in die Augen“, bat er zärtlich. „Meine Mut
ter ſelig ſagte von mir, als ich noch ein kaum käſehoher Bub' war, ich
hätt' ein Mundwerk wie ein Mühlwerk und könnt' eine ganze Red' draus
machen, wo Andre kein Wort drauf fänden. Du haſt auch geſehen,
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abgefaßt iſt. Dieſe Hingebung an Frankreich, dieſer Enthuſiasmus für
die Erdrückung des deutſchen Volkes die Empfindung des Mitleides
haben hier das paſſende Wort auszuſprechen. Beuſt hat in Oeſterreich
viele wohlthätige Schöpfungen zurückgelaſſen. Aber der Gedanke
an den letzten Zweck, der verfolgt wurde, zerſtört die Dankbarkeit
für unbeſtrittene Verdienſte. Graf Beuſt iſt ein todter Mann,
aber die Jdee der Zerſtörung deutſcher Macht lebt in der ultra
montan-feudalen Partei, und käme ſie ans Ruder, ſo würde ſie in
der Ausführung eine größere Kühnheit an den Tag legen als
Graf Beuſt, der ſchließlich nur ſich ſelber und Napoleon III. ge-
täuſcht hat.“

Die wirthſchaftliche Kriſis, welche vor einem Jahre über Oeſter
reich hereingebrochen, dauert noch immer an, ja in den letzten Wochen
haben ſich ihre Folgen mit verſtärkter Gewalt fühlbar gemacht. Ver-
gebens hat man auf eine Erholung, einen kräftigen Aufſchwung gehofft
der Frühling findet uns, ſo ſchreibt die N. Fr. P., ebenſo matt, eben-
ſo flügellahm wie der Herbſt, und nirgends zeigt ſich in dem dunklen
Gewölk, welches unſern volks wirthſchaftlichen Horizont deckt, ein Stück
lichten blauen Himmels. Die Geſchäfte ſtocken, Handel und Wandel
liegen danieder, die Gewerbe haben ſo wenig Arbeit, daß die Einnahme
des kleinen Geſchäftsmannes kaum ſeine dringenden Tagesbedürfniſſe
deckt. Jm Portefeuille der großen Geldinſtitute ſammeln ſich Maſſen
prolongirter Wechſel an, Eiſenwerke und Hochöfen hören auf zu rauchen,
der Kohlenverbrauch iſt auf die Hälfte geſunken. Kurz wir leben in
einer unerquicklichen, traurigen Zeit, welcher der Curszettel mit ſeinen
unwiderleglichen, unerbittlichen Ziffern jeden Morgen den ſchleichenden
Verlauf ihrer Krankheit verkündet.

Wie der Telegraph bereits gemeldet, hat der Papſt den Brief des
Kaiſers von Oeſterreich äußerſt huldvoll entgegengenommen und
den Grafen Paar beauftragt, ſeinem Souverain zu verſichern, daß der
Vatican den öſterreichiſchen Kirchengeſetzen nur eine ganz „formelle“
Oppoſition machen wolle. Ein ſo eclatanter Umſchwung in den An
ſchauungen des heiligen Stuhls und ein derartiges vollſtändig uner-
wartetes Nachgeben hat natürlich nicht verfehlt, die verſchiedenſten Aus-
legungen hervorzurufen. Wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt
wird, dürften die Urſachen zu dieſer plötzlichen Sinnesänderung in dem
entſchiedenen Auftreten des Mſgr. Jacobini des neuen päpſtlichen
Nuntius am Wiener Hofe zu finden ſein, der in Gemeinſchaft mit dem
Cardinal Antonelli Alles aufgeboten hat, um den Papſt zu vermögen,
das ſchroffe Auftreten des Exnuntius Falcinelli zu desavouiren und
einen eclatanten Bruch mit dem Kaiſerreiche zu vermeiden. Mſgr.
Falcinelli hatte, wie verlautet, noch in ſeinen letzten Depeſchen aus
Veranlaſſung einiger ultraconſervativen Heißſporne dem Vatican ge-
rathen, ſich in keiner Weiſe nachgiebig gegen Oeſterreich zu beweiſen
und ein offenes Vorgehen des Staats zu provociren. Der Papſt ſoll
ſich anfangs auch ſehr bereit gezeigt haben, dieſem Rathſchlage zu folgen,

'aber in letzter Stunde haben die Rathſchläge der beiden obengenannten
geiſtlichen Staatsmänner den Sieg davongetragen und den Papſt abge-
halten, auch ſeine letzte Stütze zu opfern. Der neue Nuntius hat ſich
anheiſchig gemacht, die Fehler ſeines Vorgängers auszugleichen und dem
Vatican das am Wiener Hofe verlorene Terrain in möglichſt kurzer

vom 20. Juli 1870 Friſt zurückzuerobern. Er hat die ausdrückliche Weiſung mit auf den
Weg erhalten, ſich aller herausfordernden Schritte zu enthalten und erſt
wieder feſten Fuß auf der augenblicklich ſtark erſchütterten Poſition zu
gewinnen. Wir werden ſehen ob ihm dies gelingen wird.

Die Verſailler Regierung hat ſich endlich entſchloſſen den
gordiſchen Knoten der politiſchen Situation in Frankreich durchzu-
hauen. Aus den an die Journale Union und Liberté gerichteten Com-
muniqués und aus dem an anderer Stelle zur Veröffentlichung gelan-
genden Circulär Depeyere's an die Ober Staatsanwälte geht hervor,
daß die Regierung jeden Streit über die Realität des Septennats als
ein Verbrechen betrachtet, welches mit jenem identiſch iſt, deſſen Beſtra
fung die Artikel. I und II des Decrets vom 11. Auguſt 1848 an-
ordnen. Dieſe Artikel wurden durch Artikel l des Geſetzes vom 27.
Juli 1849 bekräftigt. Letzterer lautet wie folgt: „Die Artikel I und
II des Decretes vom 11. Auguſt 1848 ſind anwendbar auf die Angriffe
egen die Rechte und Autorität, welche der Präſident der Republik
raft der Convention beſitzt, und auf Beleidigungen ſeiner Perſon.

Die Verfolgung wird durch den Staatsanwalt ausgeübt.“ Das Jour-
nal des Débats, dem wir dieſe Bemerkungen entnehmen, meint, daß
nun die Reihe zu ſprechen an dem anderen Vertragſchließenden, an
der NationalVerſammlung, ſei. Bis dahin, bis die Kammer näm-
lich e mmentrete müſſe die Debatte jedoch als geſchloſſen betrachtet
werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Der Herzogin von Edinburgh, der Prinzeſſin von Wales
und der Prinzeſſin Marie von Sachſen-Meiningen den
Luiſen-Orden erſter Abtheilung zu verleihen ſowie den Geheimen Re-
gierungsrath und Direktor der Staatsarchive Dr. Duncker und den
Geheimen Regierungsrath Zit elmann zu Geheimen Ober- Regierungs
räthen zu ernennen.

Dem Geh. Medicinalrath und Prof. Dr. du Bois-Reymond
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Königl. Baierſchen Maximilian
Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt von Sr. Majeſtät dem Könige er-
theilt worden.

Der Reichstag
ſetzte am Donnerstag die Berathung des Militär- Geſetzes fort und begann
bei Abſchnitt 2 Ergänzung des Heeres 9-30). Fur denſelben iſt Referent
Dr. Lasker. 9 0 lautet nach der Commiſſionsvorlage:

„Bei der nach Maßgabe der Vorſchrift im 59 des Geſetzes vom 9. November
1867 (Bundesgeſetzblatt S. 131) erfolgenden Vertheilung des Recrutenbedarfs
ſind, außer den in den einzelnen Bundesſtaaten ſich aufhaltenden Auslandern, auch
die ortsanweſenden im getiven Dienſt befindlichen Militagirperſonen außer Berech-
nung zu laſſen. Die Freiwilligen (99 10 u. 11 des Geſetzes vom 9. November1867) (Bundesgeſetzbl. S. 1z15 und die fur die Marine ausgehobenen Mann-

ſchaften ſind ihren Aushebungsbezirken in Rechnung zu ſtellen. Eine Abweichung
von dem vorgeſchriebenen Vertheilungsmaßſtabe, und zwar unter Zuſtimmung des
Ausſchuſſes fur das Landherr und die Feſtungen, kann nur dann angeordnet werden,
wenn nach erfolgter Vertheilung des allgemeinen Erſatzbedarfs bei einem Truppentheile durch unvorhergeſehenen Ausfall oder Abgang an Mannſchaften ein er

ordentlicher Erſatzbedarf entſteht. (Statt dieſer genau formulirten Bedingung
ſagte die Vorlage nur: „unter beſonderen Umſtänden“). Die Ausgleichung hierfür
iſt bei der Recrutenſtellung des nachſtfolgenden Jahres zu bewirken. Vermag ein
Bezirk ſeinen Recrutentheil nicht aufzubringen, ſo wird der Ausfall auf die an
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daß ich nicht blöde bin und ſei's gegen die vornehmſten Herrſchaften
aber möchte ich Dir was ſagen ſo recht aus dem Herzen heraus dann
iſt's, als läg der ganze Donnersberg mir quer in der Kehle und nicht
ein einzig Wörtchen kann daneben hervor. Könnt'ſt mir ein Bischen
zu Hilfe kommen Bärbel, oder mir's aus den Augen ableſen, was ich
mein'. Schau, was für einen ſchönen Ring mir die Dame anſteckte!
Willſt ihn haben? Mir iſt er doch zu enge.“

War ſie vorhin ſchon nicht geneigt, ſeine Bitte zu erfüllen, ſo wen-
dete fie ſich jetzt völlig ab, warf ihm nur über die Achſel ein herbes:
„Verſteh' mich nicht drauf, in den Augen zu leſen brauch' keinen
Ring!“ zu.

Er hatte ſich's indeß vorgenommen heute mit ihr in's Reine zu
kommen und ihr unerwarteter Widerſtand reizte ihn um ſo mehr, als
der große Antheil der Dame ihm ja bewieſen, er ſei ein Burſche, der
den Frauenzimmern wohl in die Augen ſteche. So war Bärbel ja auch
nie geweſen, obſchon von Kindheit an ein wenig hartköpfig und erſt auf
ſeine vielfachen Bitten zur Verzeihung zu bewegen, wenn er ihr irgend
wie zu nahe getreten, was bei ſeiner Lebhaftigkeit oft genug geſchehen.
Daher begann er. bald wieder: „Bärbel, weißt Du den Spruch nit, den
ſchönen Spruch, durch den Zwei ſagen, daß ſie daß ſie eins ſind
Ein Achſelzucken war ihre Antwort.

„Aber, Bärbel, ich hab' auf dem letzten Markt den Lebkuchen für
Dich gerade darum ausgeſucht, weil er darauf beſtand. Bärbel, möcht'ſt
ihn mir nicht einmal ſagen? Ganz leiſ' in's Ohr, daß es Keiner hört,
wenn Du's noch nicht offenbar haben willſt.“

Jetzt ſchüttelte ſie nicht einmal den Kopf, ſondern that, als höre
ſie gar nichts. „„Dann will ich ihn Dir vorſagen, Bärbel: „Mei' Hemd
und Dei' Hemd is e' Lumpe, Mei' Herz und Dei' Herz is e' Klumpe!“
Gelt, lieb' Bärbel?“

Er trat ihr näher, um ihr in die Augen zu ſehen. Dabei überkam
ihn der Gedanke, wie thöricht es ſei, Worte über das zu machen was
ſich ganz ohne ſolche abthun ließ. Der Wein, der Jubel rings, die Auf

Unter lautem Jubel ahmten die getreuen Unterthanen das Exempel
nach. Die Mädchen kreiſchten, ſträubten ſich aber höchſtens zum Schein,
die Zuſchauer lachten und klatſchten in die Hände. „„Der Käskönig iſt
doch ein Blitzbub'!! Aber ein Küßchen in Ehren, darf Niemand verweh-
ren!“ klang es beiſtimmend. Bärbel nahm die Sache indeß übel auf.
Sobald ſie die Rechte regen konnte, fielen blitzſchnell ein Paar derbe
Ohrfeigen auf Diethers Wangen. Er wollte ſie durch neue Küſſe erwi-
dern. Jhre Augen funkelten ihn jedoch ſo zornig und dabei ſo eiſig
kalt an während ſie kein Glied regte, um ihm zu entſchlüpfen, daß er
die Arme ſinken ließ. Natürlich verurſachte ihre Abfertigung, und daß
er ſie dafür nicht nach Gebühr abzuſtrafen wagte, obſchon ſie ſtill vor
ihm ſtehen blieb, allgemeines Gelächter. Die Mädchen ſtimmten erzwun-
gen, doch deſto lauter ein. Bärbel war ein ganz unausſtehlich „„apartes“
Geſchöpf. Dem Käskönig ſtieg das Blut ſiedendheiß zu Kopf. „„Es war
Unrecht frei öffentlich zu thun was unter vier Augen hübſcher iſt!“
rief er mit erkünſteltem Uebermuth und hatte damit die Lacher auf ſei-
ner Seite. Bärbels Lippen öffneten ſich zuckend. Sie ſchloß ſie indeß
wieder, ſah ihn einen Augenblick ſtarr an und wandte ſich ab, wollte
ſich entfernen.

Er bat ſie leiſe, zu bleiben, nicht das ganze Feſt zu ſtören und
wider Erwarten gab ſie nach. Allein das war ſchlimmer, als wäre ſie
in Zorn und Scham fortgelaufen. Dann hätte er's ihr ſpäter abbitten
können und ſie zuletzt gewiß auch beſchwichtigt jetzt aber bewies ſie
ihm, daß zwiſchen ihnen Alles aus ſei. Wie er ſie kannte, mußte ſie
ihm recht böſe ſein und das natürlich auch äußern. So zeigte ſie, wie
wenig, wie gar nichts ſie ſich aus ihm mache. Sie zürnte und ſchmollte
nicht, war gegen ihn ſo zurückhaltend freundlich, wie das Fremden gegen
über in ihrer Art lag, wie es ihm, da er zur Eiferſucht neigte, ſonſt ſo
überaus gefallen hatte. Jetzt, gegen ihn gewendet, gefiel ihm die höfliche
Freundlichkeit, die jede Annäherung ausſchließt, durchaus nicht. Und
wäre ſie noch ſtill und verdrießlich geweſen! Aber nein! ſie plauderte
mit den Nachbarskindern und nicht allein mit den Mädchen ſondern
auch mit den Burſchen viel munterer als gewöhnlich ſie lachte ſogar

regung durch den Tanz und die Freundlichkeit der Marquiſe vorhin, das über Scherze, an denen Diether nichts Komiſches fand, ganz laut und
Alles trieb ihn, die Schranke, welche Bärbel ſtets ſittſam aufgerichtet
hatte, keck zu überſpringen. „Jeder gute Unterthan folgt dem Beiſpiel

hell auf, allein nie, wenn er etwas ſagte. Und er bemühte ſich doch,
zu zeigen, daß er, nach dem Ausdruck ſeiner Mutter, ein Mundwerk wie

des Käskönigs!““ Mit dieſem Ausruf umſchlang er plötzlich ſeine ſein Mühlwerk habe.
Partnerin und bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Bald ſchlug die überluſtige Laune, die Diether zur Schau trug, in
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r re 2 r nederen Bezirke deſſelben Bundesſtaates und zwar zunächſt auf die der nächſt höherenMilſtale Territorialeinheit C an rn ezirke übertragen. Die Erhöhung
der Recrutentheile anderer Bundesſtaaten kann erſt dann erfolgen, wenn die ge
ſammten Aushebungsbezirke eines Bundesſtgates nicht zur gung des demſelben
aufgegebenen Reerutentheils im Stande ſind. Diejenigen Bundesſtaaten welche
beſondere Armee Corps bilden können unbeſchadet der Beſtimmungen im Abſatz
3, im Frieden zur Recrutenſtellung fur andere Armee Corps nur in dem Maße
herangezogen werde n, als Angehörige anderer Bundesſtaaten bei ihnen in Gemaß
heit des 5 12 zur Aushebung gelangen. Jm t iſt fur die Zutheilung der
auszuhebenden Recruten an die Truppen des Reich
durfniß beſtimmend.“

Die übrigen Aenderungen der Commiſſion, welche vom Referenten kurz moti-virt werden, ſud redactioneller Art eder wollen Zweifel in der Auslegung verhuten.

4. 9 ſowie 10 werden in der Commiſſionsvorlage genehmigt. 11 regelt dieDienſtverhältniſſe der Ausgewanderten. Die Commiſſion hat die vor und die nach B
vollendetem 15. Lebensjahre Ausgewanderten bei ihrer Rückkehr nach Deutſchland
verſchiedener Behandlung unterworfen erſtere müſſen bis zum 31., letztere bis zum
25. Lebensjahre ihrer Dienſipflicht genugen. Die Vorlage erkennt dieſen Unter-
ſchied nicht an Abg. v. Cuny will dieſelben wieder hergeſtellt ſehen im Jntereſſe
Elſaß-Lothringens, deſſen reifere Jugend ſonſt vom 14.-—-25. Jahre in Frankreich
ihre Erziehung ſuchen und mit franzöſiſchen Jdeen und Deutſchenhaß angefüllt
zuruckkehren. Abg. Kapp ſecundirt dieſem Antrage, weil nach den jetzigen Ver
trägen mit Nordamerika die von der Commiſſion vorgeſchlagene Beſteuerung ge-
radezu zum zeitweiligen Auswandern zur bequemen Vermeidung des Militardlenſtes
einladen wurde. Präſident des Reichskanzleramts Delbrück erklärt die Bezand
lung der in jedem Lande zahlreich vorhandenen Leute, welche in Folge zufaälliger
oder abſichtlicher Handlungen oder Unterlaſſungen, ohne alle Staatsangeporigkeit
ſind, fur äußerſt ſchwierig der ſ. 11 ſoll dem gehaſſigen Privilegium dieſer Leute
betreffs der Dienſtpflicht ſoweit möglich ein Ende macheu, und die Vorlage ent-

reche dieſem Zwecke am beſten. Abg. Löwe und Mallinckrodt glauben daß2e von der Commiſſion ſtatuirte Unterſchied nur Gerechtigkeit uübe und manche ſt

zweckloſe Nörgeleien verhuüte. Abg. Miquel hält dagegen die Wiedervberſtellung
ſt di edeſondere mit Ruckſicht auf die ſeeſahrende Bevölkerung der Kuüſten

r nothwendig.
Ueber die vom Abg. Weber (Coburg) vorgeſchlagene Faſſung des j. 11, welche

den Jnhalt der Regierungsvorlage mit einigen redactionellen Verbeſſerungen der
Commiſſion vereint wird Zahlung nötvig da ein Theil der Nationalliberalen mit
der Fortſchrittspartei und dem Centrum dagegen ſtimmt; die Zählung ergiebt die
Annahme mit 178 gegen 155 Stimmen.

In 5 14 hat die Commiſſion einen Satz aufgenommen, welcher die a
der Vorbedingungen zum einjährig freiwilligen Dienſte einem Geſetze
vorbehalt. Referent Lasker und Abgeordneter Wehrenpfennig erkennen an,
daß dieſes Geſetz nicht vor der neuen Ordnung des höheren Unterrichts in Preußen
in Angriff genommen werden könne. Nach den Erklärungen des Geheimen Raths
Starke iſt im Reichskanzleramt eine Jnſtruction uber die Prufung der Einjaäh
rigen in Vorbereitung, welche die bisher gultigen Grundſaätze nicht verandern, ſon
dern nur beſtehende Ungleichheiten beſeitigen wird.

4 20 zahlt die Falle auf, in welchen Zuruckſtellungen auf ein bis zwei Jahre
dte ind. Die von der Commiſſion getroffenen Aenderungen, welche durchweg
ieſe Erlaubniß weiter ausdehnen, haben die Billigung der Regierungen gefunden.

Vom Abg. Hauck und Geu. (Centrum) iſt ein Amendement eingebracht, welches
auch den Studirenden der Theologie und Rabbinatscandidaten dieſe Wohlthat ge
währt, dieſelben würden ſomit nach dem folgenden im 3. Dienſtjahre der Erſatz
reſerve zu uberweiſen ſein. Dagegen laßt die r den in Preußen
bis 1835 giltigen Grundſätzen gemäß den Studirenden der Theologie wie allen
anderen das Recht, einjahrig freiwillig zu dienen und r ihnen außerdem das
Vorrecht vie bei ſpäteren Einziehungen nicht mit der Waffe, ſondern in Laza-
rethen e. zu dienen. Trotz der unter dem Beifall des Centrums gehaltenen Reden
der Abgeordneten Hauck und Moufang fur das Amendement, ſchließt ſich das

den Ausführungen des Abgeordneten Wehrenpfeganig und des Bundes-
ommiſſars Major Blume an, verwirft den Antrag Hauck (dafur nur Centrum)

und nimmt 20 in der Faſſung der Commiſſion (mit einigen vem Abgeordneten
von Denzin beantragten redactionellen Aenderungen) an. Die folgenden
Fren re nicht ausdrücklich genannten) werden in der Commiſſions Faſſung ge-
nehmigt.

ihr Gegentheil um. Er wurde händelſüchtig und zwar dünkten ihn die,
gegen welche Bärbel freundlich war, obſchon vorher ſeine liebſten Freunde,
unerträgliche Burſche, die tüchtig abzutrumpfen ihn eine unwiderſtehliche
Luſt überkam.

Da legte Bärbel ſich ins Mittel. „Wenn ich hierblieb, weil ich
heut doch einmal des Käskönigs Königin bin, dann iſt es wahrlich ſeine
Pflicht, das Feſt nicht zu ſtören durch dumme Händel dazu wird
Keiner zum Käskönig gewählt. Jſt Einer einmal ſo raufboldiſch, kann
er ſeine Luſt ja anderwärts und ein ander Mal büßen.“ Sie ſprach
mit kalter Ruhe, ohne ihn anzuſehen, oder ihn direkt anzureden. Es
erbitterte ihn umſomehr, als ſie Recht hatte. „„Bin kein Raufbold und
hab' mein Lebtag nicht Händel geſucht, aber wenn Du mit Einem, oder
mit Allen ſchönthun willſt, ſo geb' ich ihm oder ihnen Allen Denkzettel
für die Lebenszeit. Und das merk Dir, Bärbel, und unſer Herrgott ſoll
mich tauſend Klafter in den Erdboden verſchlagen, wenn ich's nicht thue;
gehſt Du mit einem Andern, ſo hüt' ihn wie Deinen Augapfel, denn ich
zerbrech ihm alle Knochen.“

„„Davor würd' er ſich ſo wenig fürchten, wie ich's thu'!““ Sie
ſchnepperte geringſchätzig mit den Fingern. Wer er?“ keuchte er
faſt athemlos. Sie zuckte die Achſeln. „Nun, der, mit dem ich einmal
ginge! Vorerſt gefällt mir noch Keiner.“ „„Willſt abwarten, bis was
ganz Apartes, etwa ein Kavalier und Edelmann, nach Dir kommt!“
höhnte er.

Dunkles Roth ſchoß in ihr Antlitz und eine bittere Erwiderung
drängte ſich auf ihre Lippen. Doch hielt ſie dieſelbe zurück, ſtreifte nur
mit einem flüchtigen Blick den Ring an ſeinem kleinen Finger. „Jſt
die Marquiſe ein Prachtweib!“ rief er. „Und gar keine Zippe. Hätte
ich ſie geküßt, ſie würde dazu gelacht haben.“ „„Hol' es beim Wieder
ſehen nach“, rief ſie, hell auflachend. „Aber ſoll ich denn als Königin
nicht ſo viel freien Willen haben, wie als Bürgerkind?“ fügte ſie leicht
hinzu. „„Nicht tanzen können, mit wem ich möcht' oder ausruhen, wenn
ich müde bin? Dann wären die armen Königinnen ja übel dran.“

„„Thu', was Du magſt; ich hindre Dich nicht in nichts. Am
wenigſten aber zwing' ich Dich, mit mir zu tanzen.“ Er wandte ſich ab,
während ſie ihm einen neckiſchen Knix zum Dank machte.

(Fortſetzung folgt.)

sheeres das militairiſche Be C

Nach 23, welcher die Verhältniſſe der Erſatzreſerve regelt, hat dleCommiſſion die bisher in der Erſatzinſtruction beſnbilden besbezde lichen Beſtim

mungen in das Geſetz hinuübergenommen und aus denſelben 6 neue Paragraphen
r gebildet. Dieſelben werden mit geringen (vom Abgeordneter von

enzin zu 234 und vom Abgeordneten von Etzel zu 23b proponirten Aende-
rungen) genehmigt.

4 24 will in der Commiſſionsfaſſung ſtatt den Kriegsmiriſterien und Admini-
ſtrationsbehörden der Einzelſtaaten die Geſchäfte der Heeres-Erganzung der Vor
lage gemäß zu uüberlaſſen, einem Reichsgeſetz die Errichtung einer Reichserſa tz

elegenheit feſtſetzen; letztere entſpricht im Allgemeinen den jetzigen Vorſchriften
er Militärerſatzinſtruction. Dieſer Vorſchlag wird vom Generalmajor v. Voigts-

Rhetz, Präſ. Delbruck, Frhr. v. Maltzahn bekaämpft, auch Dr. Wehrenpfennig halt
dieſe Jnſtruction fur ungenugend und den Antrag nur fur geeignet, das eigentliche

edurfniß zu verdunkeln, welches nach einem verantwortlichen Reichskriegsminiſte-
rium gehe. Dagegen erklärt Abg. Richter Ha W daß, ſo wunſchenswerth letz-teres ſei, die einheitliche Regelung des Erſahaeſch fts, dieſer ſo tief in alle Ver-

hältniſſe einſchneidenden Angelegenheit zuvächſt zu erſtreben ſei.
Mit geringer Majorität wird ein Amendement des Frhr. v. Maltzahn an

ßitpeirern welches die Beſtimmung uber kunftige Einſetzung der betr. Reichsbe
luſeer hlugent die vorgeſchlagene,vroviſoriſche Regelung des Erſatzgeſchaftes als
eſinitive hinſtellt.

4 27 enthält die Strafen fur die Vernachläſſigung der fur die Militärpflich-
tigen vorgeſchriebenen n Abg. v. Den zin beantragt nach demſelben fol
genden neuen 5 27a. tinzuſchleben:

Der erſte Abſatz des 5 140 des Strafgeſetzbuchs fur das deutſche Reich wirddahin abgeaändert: Wer es unternimmt, i dem Eintritte in den Dienſt des ſtehen-

den Heeres oder der Flotte dadurch zu entziehen, daß er ohne Erlaubniß entweder
das Bundesgebiet verläßt, oder zu r verſucht, oder nach erreichtem militär-
pflichtigen Alter ſich außerhalb des Bundesgebiets aufhaält, wird mit einer Geld-

rafe von 50 bis 1000 Thalern oder mit Gefängniß von einem Monate bis zu
einem Jahre beſtraft“.

Dieſer neue ſ wurde das letzte Alineg des 5 27 der Regierungsvorlage, welches
von der Commiſſion geſtrichen iſt, ſachlich wieder herſtellen und wird demgemaäß
außer vom Art Frhr. v. Maltzahn vom Bundescomm. Geh. Rath Rindfleiſch
lebhaft vertheidigt. Auf die Bemerkungen des Referenten Lasker und Abg. Meyer
(Thorn), daß man Aenderungen des Strafgeſetzbuchs bis zur Reviſion des Straf-ſſhuge ſich vorbehalten möge, wird der ſ 2732. abgelehat. Mit Annahme des

303. iſt der Abſchnitt II. erledigt. Um 45, Uhr vertagt das Haus die Debatte
auf Freitag.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,21 Par. L. 332,31 Par. L. 332,11 Par. L. 332,32 Par. L.
Dunſtdruck 3,16 Par. L. 3,45 Par. L. 3,27 Par. L. 3,29 Par. k.
Rel. Feuchtigkeitl 94,6 pCt. 93,2 pCt. 92,9 pCt. 93,6 pCt.
Luftwarme 5,8 G. Rm. 7,0 G. Rm. 6,4 G. Rm. 6,4 G. Rm.
Wind NO 1. NW 1. 0.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10. bedeckt 190.
Wolkenform Niurbus, imbus, Nimbus,

Zur zehnjährigen Feier der Erſtürmungder Düppler Schanzen.
Den 18. April.

Bei Duüppel vor den Schanzen da liegen ſtill die Nacht
Sechstauſend Brandenburger und halten treue Wacht,
Es krachen die Geſchuütze, der Donner rollt ſo ſchwer,
Als ob der Erde Ende gekommen heute war.

Sie blicken auf zum Himmel und flehen: „Treuer Gott,
u uns im Kampfe ſtreiten, wend' deutſche Schmach und Noth,

Zerbrich den alten Jammer, zerſtoöre Herzeleid,
Durch Sturm und Rampf uns führe zur neuen, beſſern Zeit!“

Da ſteigt die Sonne golden herauf am Himmelszelt
Und leuchtet purpurfarben hinein in's weite Feld,
Sie zeigt den tapfern Helden des Kampfes ſchwere Bahn
Und geht in Strahlenglanze der Heldenſchaar voran.

Auf einmal Grabesſtille zehn Uhr es ſchlägt vom Thurm,
Da hallt es durch die Reihen „Colonnen vor zum Sturm!“
Da wogt heraus die Wolke Sechstauſend! Welch ein Tritt!
Die Klänge von dreihundert der Spielleut' wogen mit.

Ein Bombenſchlag! Es ſchweiget die ganze Muſicg,
Vom Schlamme ganz beſpritzet, ſo ſteht ſie lautlos da,Der Dirigent, Herr Piefte: Marſch vorwaärts!“ donnert drauf,

Der Duppler Sturmmarſch flugelt der Krieger Sturmeslauf.
Ob auch wie Flocken fallen zur rauhen Winterszeit

Die blauen Bohnen nieder im blutgen Mannerſtreit,
Ob auch des Todes Ernte fällt allzu reichlich aus,
Die tapfern Brandenburger nicht wanken in dem Strauß.

Es woget in die Gräben, das Waſſer wallt und ſpritzt,
Am Rande klimmt die Sturmſchaar, bis kuhn ſie oben ſitzt,
Die St brechen, die Eggenſaat ſich deckt,
Der Danen Liſt und Tucke die Preußen nimmer ſchreckt.

Schon heben ſich die Aexte am Paliſſadenthor,
Die Feſte will nicht brechen, ein Wehrmann drangt ſich vor:
„Vur weg, ich heiße Klinke, ich klinke auf die Thur,
„Ein jeder Eiſenriegel ſich beuget bald vor mir!“

Den Pulverſack der Klinke hängt an den feſten Stamm,
Und eilends ſchlägt er Feuer, legt drauf den hellen Schwamm,
Ein De ein Krach! die Erde im Kreiſe ſchwankt und bebt,
Die Thure iſt geöffnet, des Helden Seel' entſchwebt!

Und vorwaärts, aufwarts wogt es, zur Schanzenhöh' es geht,
Feldwebel Probſt der erſte, der auf der Schanze ſteht,
„Hurrah! Hurrah! Kam'raden!“ Die Fahne froh er ſchwingt,
Da durch die mark'ge Rechte die Danenkugel dringt.

Die Fahne mit der Linken er ſtößet in den Sand,
Das warme Blut es rieſelt herunter von der Hand,
Da ſchwirrt's und ziſcht's, es ſinket getroffen ſchwer der Held,
Das Auge bricht, er rufet: „Leb wohl o Braut, o Welt!“

Und vorwaärts wogt's nach oben „Hurrah! Hurrah!“ erſchallt,
Auch von den andern Schanzen das „Hurrah“ widerhallt.
Der Feldherr winkt, es ſturmen jetzt die Reſerven an,
Die letzten Schanzen müſſen im Sturmesreigen dran.

Da fällt der tapfre Raven, ſchnell findet ihn der Tod,
„Vorwärts, vorwaärts, Soldaten!“ ergeht ſein letzt Gebot;
Die andern Schanzen fallen, der Däne bleich entflieht,
Der Preußen Hurrah wallend von Schanz' zu Schanze zieht.

Doch Schanze zwei nicht wanket, ein Löwe ſitzt darin,
Herr Lieut'nant Anker heißt er, hat kühnen n

er will ſich nicht erge ben, ob Alles um ihn bricht,
Verzweifelnd ſchlägt er nieder, wer mit ihm kämpft und ſicht.

ommiſſion vorbehalten, und bis dahin eine proviſoriſche Ordnung dieſer An
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u 4 m T 3 T T 77 e 7 3 cent e e e m 4 er ne eeenrrreeeeeeeeee r v T u ere Jn r t 4 e a 4l 3 e n r 8hat dle Da dringt auf ihn ein Preuße, heißt Schneider wohlgemuth, eſter, Standard white loco 13, 00 Bf. 12,90 Gd. pr. April 12, 90 Gd., r.
Beſtim- Der faßt den c Anker: „D e Schneider kämpfen du 14, 60 Gd. Breinen: Feſt Standard white loco i Mk. b
graphen Bel Fehrbellin ein Schneider, ein Schneider Schanze zwei!“ Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. 33 Bf. vr. April 32
er von Bei Gott, den feſten Anker der Schneider brach entzwei. B. vr. Mai 34 Bf. pr. Sept. 36 Bf. vr. Septbr. Decbr. 37 Bf. Feſt.
Aende- Der Brückenkopf auch ſinket, von Schanze eins bis zehn New -Pork (d. 15. April) Petroleum in New Pork 16, do. in Philadel

Admini, nis Zanne m Siegerglan en hn, St phia 15 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 13
a jubelt's in den Herzen, da donnert's mächtig: „Sieg!“er Vor Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)erfatz- J Hier d hn Eile aus den Trancheen ſtieg. en 10 Areil am Unterpegel 1 Meter 26 Centim., am 12. April am Unterveget

ſer An Er hat kein Wort geſprochen, ſtimmt ohne Saumen an, 1 Meter 32 Centimeter.
chriften Und ſeine Spielen alle, dreihundert heben “an; C Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. April 1,33 Meter.
Voigts- n heil'gen Harmonjeen erklingt Hoboe, Fagott, Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. April. Am Pegel 2,30 Me
ig hält rompete, Clarinette: „Nun danket alle Gott!“ ter Fuß 4 Zoll).entliche Entblößten Hauptes ſtehet Prinz Friedrich Carl und ſingt, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. April 2 Centim. 1 Zoll
miniſte- Aus aller Krieger Munde der Saug zum Himmel dringt, über 0.
rth letz Und in den blauen Luüften im hellen Sonnenſcheinle Ver Der Lerchenchor im Jubel ſtimmt mit den Betern ein. Derin, d. 16: Avril r richten ſende we wied

Und als es ſtill geworden, ein Franzm rufet erlin d. 16. April. e heutige Fonds und Actienbörſe eignete wiederumh n an Der erklärte Helven u r ein recht feſter Grundton in Stimmung und Haltung. Nicht allein hatten die
eichsbe „Mit ſolcher Schaar ich ſtürme ohn' Furcht die ganze Welt, auswärtigen Potirungen die auf geſtrige Berliner Courſe ſich durchſchnittlich beſ
tes als „Hut ab vor ſolchen Kriegern, ein Jeder iſt ein Held.“ ſer ſtellten der Hauſſeſtrömung n ue Anregung geboten ſondern es machte ſich

Wiesner-Brachwitz. auf allen Verkchrsgebieten überdies eine lebhaftere Kaufluſt und theilweiſe cine

irpflich- größere Arirtheat bemerkbar als in den letzten Tagen. Die Courſe der Haupten fol 3 Sp kulationsdeviſen ſetzten dann auch theilweiſe weſentlich höher ein und konntenLiterariſches. auch dann noch weitere Avancen erzielen. Namentlich wirkte auch heute noch die
ch wird J Wir ſind in der Lage ſchon heute auf das bevorſtehende Erſcheinen eines gute Stimmung, die ſich fur Diskonto-Commandit-Antheile ſeit geſtern geltend
ſtehen Werkes von hervorragender Bedeutung und allgemeinem nationalen Intereſſe hin- günſtig auf den geſammten Verkehr zuruck. Etwa um die Mitte der

itweder weiſen zu können. Wir meinen Profeſſor Dr. Adolf Baſtian's Werk: „Die deut Börſerzeit trat dann auf ſrekulativem Gebiet cine Abſchwächung der Tenderz
nilitär- J ſche Expedition an der Loango Küſte Afrika's.“ Das deutſche Publikum verfolgt und eine ruückgängige Coursbewegung ein die aber nicht verhinderte, daß die

Geld- mit allgemeinem Intereſſe die erſten Schritte der deutſchen Expedition an der Courſe faſt ausnahmsles höher als geſtern ſchloſſen. Eine erfreuliche Erſchei
bis zu Weſtküſte Afrika's, einer Expedition die durch ein Zuſammenwirken der geogra nung war es, daß auch auf induſtriellem und dem BankactienGebiet eine ſteigende

rn Vereine Deutſchlands ausgeruſtet, jetzt in der Afrikaniſchen Geſellſchaft und Tendenz und etwas regerer Verkehr heerſchte. Das Geſchäft und die Umſaätze ge
eren zahlreich verbreiteten Mitgliedern ihre Stutze findet. „Se. Majeſtät der ſtelteten ſich daher im Allgemeinen belangr icher als in den letzten Tagen na

ugemaß Kaiſer bewilligte für die Zwecke der deutſchen Expedition 25,000 Thaler als eigenen mentlich fanden aber in deu gewöhnlich mit Vorliebe gehandelten Srekulations-
dfleiſch Beitrag!“ Die Ruſte iſt bis jetzt eine völlig unbekannte, und wurde eben deßhalb, Pasieren größere Abſchluſſe ſtatt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſter
Meyer weil am meiſten der Erforſchung bedurftig, zum Ausgaugspunet der Expedition reichiſche Creditactien am miiſten und zu beſſeren Courſen gehaudelt, Lombarden
Straf- gewählt. Das Werk erſcheint demnächſt im Verlage von H. Coſtenoble in Jena waren Anfangs ſteigend, ſräter matter wie Franzoſen und ziemlich belebt. Die

me des und ſoll mit Jlluſtrationen und Karte ausgeſtattet werden, und 2 Bande umfaſſen. fremden Fonds blieben zumeiſt feſt und ruhlg; beſonders gilt das von Oeſterrei-
)ebatte Wir werden nicht verfehlen, nach Erſcheinen wieder auf dieſes wichtige Werk chiſchen Renten, Ruſſiſche Effekten und Amerikaner; dagegen waren Turken we

zurückzukommen. ſentlich Jtaliener etwas matter, aber ziemlich lebhaft. Deutſche und PreuV ßiſche Staatsfonds und Prioritäten bewahrten ihre recht feſte Haltung bei mäßl-Marktberichte. g'n s Srieritaten der Schweizeriſchen Central- und Nordoſtbahn noti

ttel. F ren z. u. Gd.r dedurg d n e r adebarger Vorſe d o Kyrß Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich ziemlich lebhafter Verkehr in feſter
ar. z. Kartoffelfriritus, pr. 10,000 Literdroc. Loco ohne Faß 22 i r Haltung. Von inlandiſchen ſchweren Bahnen ſind in dieſer Beziehung die Rhei

Ct Dordhauſen, d. 16. April. (Pr. 100 es). Weizen 4 12 n bis 4 niſchen und Oberſchleſiſchen Deviſen, Berlin Potsdam e. hervorzuheben. Oeſter
Rm 6 Roggen 3 19 bis 3 18 n Gerſte 4 i S bis 3 t r r m ruhig rerW r eichte Aktien blieben un Rumaänen un weizer Weſtbahn wurdener 3 hie 3 i Branntwein pr. 100 Liter ne “nnd etwas lebhafter gehantelt. Das Geſchäfe in Hankateien geſtaltete

10. 48 vhne Fäß 15 16 ſ ich etwas lebhafter als letzlich die Courſe konnten theilweiſe etwas beſſer wer

Ktiegen, rether ded Lii n eDu 28 die er Ban rovinzial onte-Geſellſcha entralbank fur Bauten e. zuilegr. nach Qualität bez. für ruſſ.-roin. 88--90 bez. pr. dieſen Monat u. heren Tourfen ziemlich gute Umſätze für ſich. Auch auf induſtriellem Gebiet

M dat 7 J 5 or Krug A. r n See ver er o herrſchte ein verhältnißmäßig hre Verkehr. Namentlich waren montane
ez. Sgen loco war hauptſächlich in den beſſeren Qualitäten leicht verkäuflich. Termine e edthnigl ſächſ. Staats Anleihe von 1830 vor

verkehrten heute in matter Haltung, wenngleich Preiſe gegen geſtern nur wenig 1000 u. 500 3 93 G., do kleinere 3 93 P., kl. G., do. v 1855
e erfuhren. Die heute aviſirte große Kanalliſte mag wohl als Motiv von 100 3 82 p. o. v. 1847 v. v00 45 5 do v 1862 1868
hierfür anzuführen ſein, gekuünd. 3000 Ctn. Kündigungspreis 617/, Loco 58 v. 500 47 vo G o o 1869 v. 500 e 99 do v. 18592 1868
69 nach Qualität bez. defekter ruſſ. 58——8 bez. beſſerer ru 60--61 v. 100 Je 99 G do v. 1860 v. 100 497 doh pp do 1869 v. 50 u

bez. inländ. 63——67 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Avril dai 61 a ohl, G Vo, v. 1670 v. 160 u. 50 48 6G., do. v. 500 5
gut be e n guii b n ar de v. 100 59 106 G. do. LöbanLittauer Lit. A. 3 80 P.bez. Juli Aug. 58 h Sept. Oct. 57 i bez. erſte, große und d Löban-Zittauer U. B a 6 S o

kleine, 53——75 4 yr. 1060 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine ziemlich S Spreishaltend, gekuünd. Ctur. Kündigungspreis F. Loco 53-66 pr. 1000 Berliner BVörſe vom 16. April.Kilogr. bez. pomm. 61-—-65 bez. vr. dieſen Monat u. April Mai 62963 r p
bez. Mai Juni 61 bez., Juni Juli 607,—61 bez. Juli Aug. 572, bez. Preuß. Fonds. f. Zf.Sept. Oct. 54 bez. Erbſen, Kochwaare 62——67 Futter-waare 55--61 Conſolidirte Anleihe z 106 bz. Sächſiſche 24Bbez. Oelſaaten: Winterrays Wiuterrübſen en. Rüböl Freiwillige Anleihe Schleſiſche 3 83 G
neuerdings gewichen, gekünd. 100 Etnr. Kündigungspreis 18 bez. Loco ohne Staats Anleihe h bä- e
Faß 179. den. vr. dieſen Monat u. April Mai (8 i bei. Mai Juni 18 Stagteſchuidſeheine.. 3 de Ahbez., Sept. Oct. 20 bez. Leinöl loco 28 bez. Spi- St. Pr.-Anul. v. 1855 3 123 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 96 G
ritus bei mäßigem Handel wenig verändert gekuünd. 70,000 Liter, Kündigungs Heſſ. Pr.Sch. à 408 72B do. do. 4 102 b
preis 22 20 Loco ohne Faß 22 8-10 bez. pr. dieſen Monat u. do. II. Ser. 5 109April Mai 22 21-19 bez., Mai Juni 22 2120 bez. Juni Juli do. neue 425 2 S vez., Juli Aug. 23 12 10 bez., Aug. Sept. 22 12 10 Pfandbriefe. do. do. 102 v.bez. Sept. Oct. 23 12--10 bez. Kur u. Nenumarkiſche (4 (95 bz. Rentenbriefe.Leipziger Produetenbörſe vom 16. Arril. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000 Oſtpreußiſche 386 Kur u. Peumarkiſche 4 (98 bz.
e. netto guter 86—-92 Bf. bis 91 bz.; unverändert. Roggen ver 000 Ko. do. 27 Pommerſche 4 b.oder 2000 netto loco guter 69—-71 z. u. Bf. ruſſiſcher 63——65 Bf. do. 4 102 v. Poſenſche. 4 (097, bz.bis 641 bz. beſchärigter 50—62 Bf.; unverändert. Gerſte ver 1600 Ko. Pommerſche Preußiſcher 27oder 2000 e. netto loco 66—-78 Bf. gute Saatwaare 81 bz. Hafer per d Rhein. u. Weſtfäl. 4 99 bz. G
1000 Ko. oder 2000 z. netto loco 62 66 bz. Mais per 10600 Ko. oder de /2102 S Sächſiſche 97Fettr v 67 Bf. Jers per a T oder net W 35Poſenſche, neue 4 04 bz. Schleſiſche 4 197 B

z. apskuchen per 100 Ko. oder 200 netto loco 5 l ver Gold ilber100 Ko oder 200 e4 netto loco ver 18 Bf. per er e 18 Bf. Friedrichsd'or Su er ren hund (461 G
per Mal Juni 18 Bf. per Sept. Oct. 20 Bf. unverändert. Spiritus Goldkronen Dollars I Gver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22 13 Ngr. Gd. höher. Louisd'or I09, bz. Fremde Banknoten (99 G

Breslau d. 16. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai Ducaten do. einlösbar in Leipzig 99 G
225 bez., Juni Juli 23“, b Aug. Sept. 23 bez. Weizen pr. April- Sovereigns 66 22 bz. Oeſterreich. Banknoten 90 b.
Mai 86 bez. Roggen c pril Mai 61 bez., Juli Aug. 59 bez. Napoleonsd'oör 55 11 G do. Silbergulden 94 bz.
et Der a c böl 20 r bez. Mal Juni is Imperials. Ruſſiſche Banknoten 93 b.Oct. 19 z. Wetter Trube. 553 5 aStettin d. 16. April. Weizen pr. Fruhj. 867/, bez. Mai Juni 86, bez. Wechſelcours vom 16. April.
Sept. Oct. 81 bez. Roggen pr. Fruhj. 597/, bez. Mai Juni 58 bez. Sept. Berliner Bank-Discont 2 4Oct. 56, bez. Rüböl 100 Kilogr. loco is dez., pr. April Mai 187, bez. Mai- Amſterdam 1250 l. 10 Tage 1425 b.
Juni 18 bez. Sept. Oct. 192, bez. Spiritus loco 22 bez. pr. Fruhj. 22 Londen Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23a, b.
e i g. l. Weizen loco feſt, auf Termine feſt Wie öſterr. Währung 150 Fi s Tage so bp

ambuürg, d. 16. April. Weizen loco feſt, auf Termine feſter. Roggen loco r Tag 16 bz.
261 G., Mai/ Juni 261 Br. 260 G. Juni/ Juli 259 Br. 258 G. Juli Aug. Petersburg 1100 S.-Rubel 3 Wochen 25/, G
258 Br', 2597 G. Roggen r. April 1000 Kilo netto 189 Br., 188 G., Mal Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage o3 bz.

aris 300 Fres. 8 Tage 80 bz.n

5Juni 188 Br., 187 G. Juni Juli 186 Br. 185 G. Juli Aug. 184 Br. Deutſche Fonds. f. Oeſt. C 58 1054 1683 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco 58 pr. Mai 58, Oct. Bad. r 112 B in c ö05 e
pr. 200 Pfd. 61. Spiritus feſt, pr. April Mai 54 Mai Juni 55, Juli Aug. do. 35-Fl.-Obl. 40 B do. do. 64 199 G
56, Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 57. Baier. Pram.-Anl. 4 113 G Franz. Anleihe, 71,72 5Liverpool, d. 16. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal Braunſchw.Pr. A. 668 22 B Jtal eniſche Rente 5 62 bz.
len davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig ruhiger. Middl.-Deſſaurr St.-Pr.A. 3 1077. G do. TabacksObl. 6 96, bz. G
Orleans 8 middl. amerikaniſche 8 fair Dhollerah 5*/ middl. fair Dholle- Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 G do. Tab.Reg.-Ac. 6 6416
rah 5 good middl. Dhollerah 42 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 Meining. 7 Fl. -Looſe 4 bz. G Rumänier 8fatt Broach 5 new fair Oomra 5 e fair Oomra 6/ falr Madras 5/,, Ruſſ. Pr.-Anl. 645 143 bz. G
air Pernam 8 faſ Smyrna 67/, fair Egyptian 8 Upland neue Ernte Ausländiſche Fonds. un v do. do. 665 139“ G
Oetbr.Povbr.Verſchiffung 8 a. Amerikaner rückz. s 6 (9097 bz. 1006z1 do. Boden-Cred. 5 86 bPetroleum. (Berlin, d. 16. April): Pr. 100 Kilo loco 9 pr. April Oeſterr. PaplerR. 42 62, bz. do Nicolai-Obl. 4 82 G
9 pr. April Mai o pr. Septbr. Octbr. 10 Bf. Hamburg: do. Silberrente 42 66 j. Turkiſche Anleihe 65! 5 140 b
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Hrestphata, 22. April.
Pommeranita, 29. Avril.

MamburgPaeketſahrt- Actien- Gesellschaft.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg

n h 7Dekanntmachungen.

Amerikanische

und New-
2. Mai. Sélesiq,6. Mai. Oimbräec,

York
13. Mai
16. Mai.

Vandalio,
HMolsautia,

Die mit einem bezeichneten Dampfſchiffe laufen Havre nicht an.
I. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100,Paſſagepreiſe: v Zwischendecek nur Pr. 45.

zwiſchen Hamburg
nach St. Thomas Curaçao

und Weſtindien
Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra,Maracaibo,

Trinidad, San Jnan de Puerto NRico, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto
Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und

San Franeiseo,
Allemanned,Ravaria, 23. April.

ſowie nach Japan und China
8. Mai Borussem, 23 Mai.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler

ſowie bei dem für ganz Preußen

August Boltem, WVw. Miller's Nacbfolger,
33/34 Adiniralitätstrasse. HaBURG,

zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch-
tigten und ebrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs- Unternehmer

L. von Trützſchler in Berlin, Jnvalidenſtr. 66e.
A. Jede ächte Loewe- Maſchine trä

NB. Wiederverkäufer werden an Plätzen, wo die Fabrik noch nicht vertreten, angeſtellt.

gt das nachſtehende Fabrikzeichen auf der Grundplatte und unſere volle Firma
auf den Deckſchiebern der S ützenbahn.

Loewe- Maschine.
Vorzüge der MaſchineBeſte und neueſte Doppelſtepr-

ſtich Nähmaſchine mit Schutzen Billigkeit Dauerhaftigkeit.
Höchſte Leiſtungsfähigkeit.für Familien und

Gewerbtreibende. Vielſeltigſte Anwendbarkeit.J

Anerkannt beſtes Fabrikat.
e Nähmaſchine iſt die einzige aus dem deutſchen Reich,

D. Auf der Wiener Weltausſtellung mit der
D Fortſchritts-Medaille, 7dem höchſten Preiſe fur Nähmaſchinen

pramiirt worden. e
Ludw. Loewe Co.

2 Commandit- Geſellſchaft auf Actien Vannnet
für Fabrikation von Nähmaſchinuen. Wer

Berlin, 32. Hollmannſtraße 32.

welche

un e c de erot

mee n

epsin- Esseng nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Pepſinpräparaten iſt

als wohlſchincckendes, diätetiſchet Mittel bei Appetitlosigkeit, schwachem oder verdorbenem Magen
c. als äärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Woöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus-
eiſerkeit.
18 en.

mittel gegen Huſten und
Malzextract mit Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth.

Preis pr. Fl. 7 Sgr.
Preis pr. Fl. 10 Sgr.

Droguen, Chemikalien, cosmetische Seiſfen (Thymolseife rc.) empfiehlt
Schering's Grüne Apotheke in Berlin

Vorräthig in den meiſten
Chausseestrasse 21.

Arotheken und Droguecnhandlungen. Für Wiederverkäufer Rabatt.

Haus- GrundſtücksVerkauf.
Mein in Halle a/S., Wuche-

rerſtraße unter Nr. 1a belegenes,
vor einem Jahre neu erbauetes,
herrſchaftlich eingerichtetes Wohn
haus mit Pferdeſtall, Wagenremiſen
und Vorgarten, beabſichtige ich zu
verkaufen. Reflectanten erfahren
Näheres bei Frau Damm sen.,
Leipzigerſtraße Nr. 92, II. Et.

Leipzig, im April 1874.
C. Damm.

Mamsell-Gesneh.
Jch ſuche auf mein Rittergut

Laue b. Delitzſch pr. 1. Juli eine
ganz tüchtige Mamſell welche die
Vieh und Hauswirthſchaft und
Molkerei gründlich verſteht. Gehalt
80 Nur ſolche, welche gute
Atteſte beibringen, wollen ſich mel

den. och.Eine ſauber gehobelte

Richtplatte,ca. 10 Etnr. ſchwer, verkaufen bil-
liggt Weißenborn S Co. in
Halle a/S., Grünſtraße 3, vis à
vis Freibergs Garten.

re Mühlen- Verpachtung.
Eine Waſſermühle mit 6 Mahlgängen und Reinigungsmaſchine

c. direkt an einer Reſidenzſtadt Thüringens belegen ſoll auf die
Dauer von 3 Jahren vom 1. Januar 1875 ab verpachtet werden. Zur
Uebernahme gehören 3--4000 Näheres erfahren Reflektanten durch

E. Krenter in Weimar.
Capital-Gesueh.

34,000 werden zur erſten Hypothek auf ein Rittergut zu leihen
geſucht. Taxe des Gutes 66,000

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Loose a Thlr. „Guts- Verkauf.

Ein eine halbe Stunde von Naum-
zu den im Juni a. e. ſtattfinden burg belegenes Gut von 200 Mrg.
den Ziehungen der durchweg Weizenboden, ſehr guten
Mecklenburg. Pferde Verldosan Gebäuden vollſtändigem Jnven-

wie der tar, will Beſitzer mit 20 --25,000
Brewer Ausstellurgs- Lotterie .77. Anzahlung verkaufen.

Eins desgl. mit 100 Morg. ſoll
verſendet B. Tod, Leipzig.

Wiederverkäufer erhalten den
üblichen Rabatt. [H. 31744)]

Ein Dr. phil. wünſcht ſeine freie
Zeit mit Nachhülfeſtunden oder Un-
terricht in Gymnaſialfächern auszu-
füllen. Näheres Königsſtr. 17, 2
Stiegen links.

werden. [H. 5343 d
Alles Nähere ertheilt

C. Bauerin Naumburg a/S. 274.
Eine friſchmilchende Kuh mit

alb ſteht im Gute Nr. 25 in
öhnſtedt zu verkaufen.

en

alt
durch Verhältniſſe gezwungen ſein

nimmt die Annoncen Expedit. von

Haasenstein Voglern Halle a/S. entgegen.
Eine gut empfohlene, tüchtige

Mamſell ſucht als Solche in Re

mit 16,000. Anzahlung verkauft

S Mehrere ältere
üngere

Kellner
können ſich mit Atteſten

in m. Compt. melden.
Fr. Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

1 Hofmeiſter,
43 Jahr alt, zuletzt 8 Jahr in 1
Stelle.

l Aufſſeher,
ebenfalls m. langjähr. Atteſten,
beide im Rübenbau und land

wirthſch. Maſchinen erfahren,
ſuchen ſof. oder 1. Mai Stell d.

Fr. Binneweiss.

2 in der Deconomie
gründlich erfahrene

Perwalter
ſuchen ſof. Engagement,
Zeugn. lieg. in m. Compt.
zur Anſicht.

Fr. Binneweiss.
Ein junger Kaufmann 25 Jahr

ſeit kurzem verheirathet, der

Geſchäft
dauernde Reiſe
ſtelle.

aufzugeben, ſucht eine
oder Buchhalter-

Gef. Offerten sub H. 53756

ſtaurant oder Hotel Stellung. Nä
heres gr. Märkerſtr. 14.

Ein junger cautionsfähiger Kauf
mann ſucht als Buchhalter, Jn-
ſpector oder als Reiſender eine Stelle.

Reflektanten wird Herr Reſtau-
ſtaurateur Friedrich Mayer,
gr. Brauhausgaſſe 31, die nöthige
Auskunft gern ertheilen.

Bre mer
Ansſtellungslooſe.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt
Reichsmark

IHauptgew.,Werth 30,000

1 o. 15,0001 do. „10,0001 do. 6,0001 do. 5,0001 do. 4,0002 do. „àaä 3,0005 do. 2,00040 do. I1,000ſowie 4000 diverſ. Gewinne.
Obige Hauptgewinne werden den

Verlooſungs Beſtimmungen gemäß
auch in baar ausbezahlt.

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büregau

der internat. landw. Aus
ſtellung zu Bremen.

Ich ſuche auf ſofort einen jungen
gewandten, mit guten Zeugniſſen
verſehenen Kellner auch kann da
ſelbſt ein junger Mann von rechtli
chen Eltern, welcher Luſt hat Kell-
ner zu werden, eine gute Stelle er
halten auf der Eiſenbahn-Reſtaura
tion Leinefelde.
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n G mmbis zu sehr feinen bei

Möbelfabrik von Carl Dettenborn.
R das Stück von 2 Thaler an

S Absolute Sicherheitin Bezug auf Verſoosungen aller Werthpapiere, Aus-
und RKinzahlungs-Nachrichten, Generalversammlungs- Anzeigen
S etc. bietet dem Privatmann allein das Finanz- und Han-

Sdelsblatt für Jedermannne Der Kapitalist t
zugleich Allgemeiner erlooſangs Anyriger,

von dem soeben ein neues Quarlal beginnt.
Preis pro Quartal mur Thaler.
Man abonnire bei der nüchsten Buehhandlung oder

Oberhemden
werden nach Maass oder Probehemd sauber und

gut sitzend angefertigt.

Bernh. Sommer, Wasche-Pabnih,
Halle a/S. gr. Vlrichsstrasse 17.

Hey Edlich,
Neumarkt Nr. 9, Leipzig,

Special Dötail-Gegchäft der Papierwäsche- Fabrik Plagwitz

ie UNonvrantés in farbiger Wäſche

erren, Damen und Kinder
für die Sommerſaiſon

werden von hente an in den Verkaufgebracht. Die Auswahl in Dessins und Façons ist sehr
reichhaltig und verdienen diese Nouveautés die Beachtung

unserer verehrten Abnehmer.

Papierwäsche-Gesohäft Hey Edlieh,
Neumarkt Nr. 9, Leiprig.

Preiscourante gratis und franco,

für

Franzöſiſche und deutſche Mühlſteine
für jeden Mahlzweck fertigt und hält auf Lager

H. 3319 d. Carl Schumann in Aeitz.
Höchst preiswerthe GutsKätu- Ein neuer zweiſpänniger Wagen

e jeder Grösse und Anzahlung ſteht zu verkaufen beim
weiset nach Schmiedemeiſter BraunßFeodor Schmäcdkt. in Dölau.Inowraclaw, Pr. Posen. Jr Aetznatron 7. Seifekochene 25 Stile We ſheete een bei Reimbold Co., Leipzgrſtr. 109.
el und 25 Stück Märzſchaafe von be 10
großer Statur und Wollreichthum,, ein Tafel- und Wein-

Essüg in ausgezeichnet ſchöner

5 Moor-, M

unentbehrlich für jede Land

Erzielung einer feſten, wohlſchmecken-

der Ausbeute.

eöffnung am 17.
Auskunft ertheilen Sanitätsrath Br. Prochnow und

Bade-Jnſpeetion.

Bad Muskau,
Station der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn,

ineral- Dampf- und
r

Kieſernadel-Bäder.
Mai C.

zum Verkauf, worauf das Privat
merkſam gemacht wird.

eenennnneaendeee

Bekanntmachung.
Bei der am Sonntag den 19. d. Mts. in Köſen ſtattſindenden

Holzmeſſe kommen auch große Voigtländer Ochſen
Publikum hierdurch befonders auf

Die Floß-Commune der unteren Saale.

wirthſchaft!

Schürer's Butter-Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur

den Butter, ſöwie zur Vermehrung

Auguſt Lemcke, Schkeuditz,
Herrm. Lemcke, Reideburg.
ſteht beim Schmiedemeiſter Nitter

ſich vorzüglich zur Maſt eignend,n und nach der Qualität offeriren
ſind zu verkau
Schur abzunehmen auf dem Rit- Gebrüder Fuhrmann,

vorm. A. Borgestergute Gößnitz bei Eckartsberga.
in Eisleben, Freiſtr. 27.J. Kaemmerer.

Stettiner Portland-Ce-! Mehrere meublirte Zimmer ſind
ment in friſcher Waare empfing ſofort zu vermiethen

weiſung à 5 n

und empfiehlt Ferd. Mille. gr. Märkerſtr. 14.*

Jn Packeten mit Gebrauchsan-

Niederlage bei:

Ein ſtarker 4 zölliger Leiterwagen

in Morl zum Verkauf.
Drri herrſchaftlich einge-

richtete Wohnungen, jede
beſtehend aus Salon, 6
Stuben, mehreren Kam-
mern, Küche und eompleter
Badeeinrichtung nebſt allen
Bequemlichkeiten ſind ſo-
fort oder ſpäter zu vermie-
then Hedwigstrasse 12.

Dr. Pattison's

Gichtwattelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts-, Bruſt
als und Zahnſchmerzen, Kop,
and u. Kniegicht, Gliederreißen,

Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 8 und hal
ben zu 5.92 bei Lonis Voigt
in Halle a/S. [H. 6334.]
Neue Oſtſee- Heringe.
Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte

Sorte Fettheringe vom diesjährigen
Frühlingsfange nicht eingeſalzene,
ſondern ſofort nach dem Fange nach
einer von mir erfundenen Methode
in pikanter Sauce marinirt u. in
Doſen verpackt. Jahre lang dauer-
haft, empfehle als eine billige und
feine Delikateſſe à Doſe von 4 Li-
ter 2 Desgl. in feinſter But
ter gebratene à Doſe von 4 Liter
2 Geräucherte à Kiſte von 6
Pfd. 1 Nordiſche Jlomen
Heringe, geſalzen à Faß 1
verſende gegen baar oder Nachnah-me. Porto fur 1 Doſe beträgt durch

ganz Deutſchland nur 5
H. Haefſcke in Barth aſOſtſee.

Antipsiälothron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der
Haare beſeitigend und das Wachs
thum derſelben befördernd, empfiehlt

Für
Oeconomen

kann Geld auf Wechſel nach
weiſen A. Bleeser, gr.
Berlin 16b.

Das SoolbadSulza,
Stationsort der Thüringiſchen Eiſen
bahn, in einer lieblichen, gegen
Wind geſchützten Thalmulde der
Jlm gelegen, iſt mit ſeinen rühm-
lichſt bekannten [H. 31843.
jodbromigen Soolquellen

Anfang Mai d. J. eröffnet. Als
Badeärzte fungiren Sanitätsrath
Dr. Veyer u. Dr. Sänger.

Die Radedirection.

Annoncen
für

Halliſche Zeitung,
Kladderadatſch,

Berliner Tageblatt
(23,000 Abonnenten),

ſowie alle anderen Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes
befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Ruclolf Mosse,
Malle a/s., Brüderſtr. I I.

Spargel.
Von Mitte April ab ſucht Ab

nehmer für 40 Centner Spargel
täglich, fußlanger, weißer und
vollſtändig bis zum Abſchnitt zar
ter Qualität in Gebinden von 25
Pfund aufwärts.
Die Gartenbauverwaltung

VFalkenhorst
in Heidelberg.

Jm Auftrage eines Hamburger
Hauſes ſollen durch mich 2000 St.
gute Säcke, 26“ breit, 49“ lang
à 6*, und 3000 St., 29“ breit,
52“ lang à 72 p. St. ver
kauft werden. Muſter gegen Nach
nahme ſtehen zu Dienſten

Hermann Tettenborn,
Quedlinburg.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken in allen Längen

empfiehlt billigſt die
Albin Hentze, Schmeerſtr. 36
und Ferd. Hille.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eiſenhandlung von
C. F. Neister in Herseburg.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 90 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Sonnabend

Schwetſchke ſchen Verlage).

den 18. April 1874.

Sieben Jahre.
„Die Löſung der Militärfrage iſt in anderer Weiſe erfolgt,

als es Seitens der Regierung noch vor wenigen Tagen in Ausſicht ge-
nommen war: nicht eine dauernde und nur durch eine neue Verein-
barung aufzuhebende Beſtimmung der Friedensſtärke der Armee, ſon-
dern eine Feſtſtellung derſelben auf die nächſten ſieben Jahre
iſt das von der Regierung genehmigte Ergebniß der langwierigen Be
rathungen und Verhandlungen.

Dieſer Ausgang erſchien zunächſt überraſchend, nicht blos in Folge
der vorhergegangenen ausdrücklichen Erklärungen von den erhabenſten
Stellen der Regierung, ſondern auch wegen des unverkennbar mächtigen
Eindrucks, den dieſe Erklärungen im ganzen Deutſchen Reiche hervor-
gerufen hatten, und im Hinblick auf die erhebende patriotiſche Be-
wegung, welche mit ungeahnter Kraft die Volkskreiſe ergriff und die
Reiſchsvertretung zur Verſtändigung mit der Regierung über die Wehr-
kraft des Reiches zu drängen ſuchte.

Je bedeutender die möoraliſche Wirkung dieſer unmittelbar aus dem
Volksbewußtſein hervorgegangenen Kundgebungen war und je mehr
dieſe Bedeutung auch in den parlamentariſchen Kreiſen anerkannt wurde,
deſto mehr ſchien die Ausſicht begründet, daß die Regierung die urſprüng-
liche Forderung einer dauernden Bewilligung der Friedensſtärke, falls
ſie daran unerſchütterlich feſthielt, mit einer wenn auch nur geringen

Stimmenmehrheit durchſetzen könnte. Allerdings handelte es ſich bei den
Vorausberechnungen fort und fort um ziemlich unſichere und ſchwankende
Verhältniſſe, und Niemand vermochte eine Bürgſchaft für das Gelingen
zu übernehmen.

Auf der anderen Seite hatte der mächtige Aufſſchwung des deut-
ſchen Volksgeiſtes inſofern eine entſcheidende Wirkung innerhalb der
nationalgeſinnten Reichstagskreiſe geübt, als dieſelben ſich noch entſchie-
dener als zuvor von der Nothwendigkeit durchdrungen zeigten, zu irgend
einer Vereinbarung mit der Regierung zu gelangen, durch welche den
unmittelbaren Bedürfniſſen des Reiches und ſeiner Machtſtellung Be
friedigung gewährt würde. Aus den Reihen der nationalliberalen Par-
tei, welcher es theilweiſe aus grundſätzlichen Bedenken nicht möglich
erſchien, die Beſtimmung der Friedensſtärke dauernd der Mitwirkung
des Reichstages zu entziehen, wurde der Regierung das Anerbieten ge-
macht, die volle Heeresſtärke, wie ſie beantragt war, zunächſt auf ſieben
Jahre zu bewilligen. Es war unzweifelhaft, daß, falls die Regierung
ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden erklärte, das ganze Miltairge-
ſetz ehne weitere Schwierigkeit mit erheblicher Mehrheit zur Verein-
bärung gelangen würde.

Die Regierung ſtand ſonach vor der Erwägung, ob ſie verſuchen
ſollte, ihren Antrag auf dauernde Bewilligung mit einer knappen
Mehrheit im Gegenſatze auch gegen viele ihrer ſonſtigen Anhänger
durchzuſetzen, oder ob ſie durch Annahme der Bewilligung auf ſieben
Jahre die ganze Militärfrage in vertrauensvollem Zuſammenwirken
e der nationalgeſinnten Reichstagsmehrheit zum Austrage bringen
ollte.

Die Regierung hat ſich für das Letztere entſchieden, indem ſie ihren
Blick nicht ausſchließlich auf die Löſung der Militärfrage, ſondern auf
die Folgen für die geſammte politiſche Lage und deren weitere Entwicke-
lung richtete.

Wenn die Regierung ſich entſchloſſen hätte, auf der einfachen An
nahme ihres urſprünglichen Antrages zu beſtehen, ſo war, wie geſagt,
die Möglichkeit eines ſiegreichen Gelingens vorhanden aber der
Sieg wäre unfehlbar auf Koſten des weiteren erfolgreichen
Zuſammenwirkens mit dem Reichstage erkauft worden.
Die bisherige regierungsfreundliche Mehrheit wäre unter dem morali-
ſchen Drucke, welchem ſie nur mit ſchwerem Bedenken gefolgt wäre,
vollends erlahmt und zerſplittert, die bisherige Spannung wäre nicht
gelöſt, ſondern auf alle anderen Gebiete der Geſetzgebung übertragen
und damit die Hoffnung auf eine erſprießliche Entwickelung des Reiches
tief geſchädigt worden. So im Falle des Gelingens.

Wenn dagegen die Vereinbarung des Militärgeſetzes ſcheiterte,
ſo blieb der Regierung nur die Auflöſung des Reichstages und die
Ausſchreibung neuer Wahlen übrig. Es bedarf keiner näheren Aus-
führung, welche tiefe Verwirrung hierdurch in ganz Deutſchland her-
vorgerufen worden wäre. So erfreulich und erfriſchend die jüngſte
Bewegung der Geiſter auf Anlaß der Militärfrage war, ſo bedarf es
doch nur einer geringen politiſchen Erfahrung, um zu wiſſen, daß
ſolche unmittelbare Regungen eines richtigen Volksbewußtſeins gegen-
über der demagogiſchen Bearbeitung bei einer langwierigen Wahlagita-
tion zumeiſt nicht Stand halten. Es kommt dazu, daß eine neue
Wahlbewegung doch. nicht ausſchließlich auf Grund der Militär-
frage, ſondern zugleich mit Rückſicht auf alle wichtigen Fragen der
Reichspolitik ſtattfinden mußte es iſt aber ſehr zweifelhaft, ob gerade
diejenigen Kreiſe, in welchen die Regierung für die Militärfrage die
entſchiedenſte Stütze finden würde, ebenſo bereit ſein würden, die
deutſche Geſammtpolitik in ihren unabweislichen Aufgaben zu unter-
ſtützen. Das Ergebniß von Neuwahlen konnte daher leicht ſein, daß
die Regierung künftig für keine ihrer dringendſten Auf-
gaben, weder für die Militärfrage, noch für die kirchliche
Politik, noch für den Ausbau der Reichsgeſetzgebung eine
ſichere Mehrheit erlangte.

Bei dieſer Lage der Sache glaubte die Regierung um ſo ſorgfäl-
tiger die Ausſichten erwägen zu müſſen, welche ihr durch den Vermitte-
lungsvorſchlag eröffnet wurden.
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Für die Militärfrage ſelbſt war freilich aus den mehrfach erörter
ten Gründen die dauernde Bewilligung einer beſtimmten Friedens
ſtärke vor Allem wünſchenswerth, und es mußte dem Kaiſer ſowohl,
wie ſeinen militäriſchen Rathgebern ungemein ſchwer werden, in eine
Abänderung zu willigen, durch welche die Heeresfrage nach Ablauf einer
gewiſſen Zeit von Neuem zum Gegenſtand grundſätzlicher Erörterungen
werden muß. Wenn die Regierung ſich dazu entſchloß, ſo konnte es
nur geſchehen, indem eine geräumige Friſt für die nächſte Feſtſtellung
geſichert wurde. Eine ſiebenjährige Dauer dürfte in der That den Zeit
raum bezeichnen nach welchem eine anderweitige geſetzliche Regelung
erforderlich und hoffentlich auch zuläſſig ſein wird. Eine unbedingte
Sicherſtellung auf ſieben Jahre, wie ſie erfolgen ſoll, iſt namentlich in

auf die künſtige Feſtſtellung des Militär-Budgets von großem
erthe.

Es kommt dabei ferner auch in Betracht, daß nach Verlauf von
ſieben Jahren die politiſche und miliäriſche Entwickelung in Frankreich
zu einer beſtimmten Geſtaltung der internationalen Verhältniſſe und
Ausſichten geführt haben dürfte.

Jndem die Regierung zuſtimmt, die erforderliche Friedensſtärke zu
nächſt nur auf einen ſolchen Zeitraum feſtzuſtellen, giebt ſie zugleich
eine neue Bürgſchaft dafür, daß das deutſche Heer, ſoweit es von ihr
abhängt, vor Allem der Wahrung und Sicherung des Frie-
dens dienen ſoll.

Vor Allem aber legte die Regierung auch Gewicht darauf, daß die
wichtigſte Angelegenheit des Deutſchen Reichs mit einer Mehrheit im

Reichstage en: ſchieden würde, welche (wie Graf Moltke ſagte) der Be
deutung des Gegenſtandes, dem Anſehen des Landes und der Würde
der Reichsvertretung entſpricht.

Hiermit ſtanden weitere Erwägungen für die innere Reichspolitik
im Zuſammenhange, welche ſich an den Vermittelungsvorſchlag knüpfen.

Jn demſelben Maße, wie auf jedem anderen Wege Verſtimmung,
Zerſplitterung und Zerrüttung innerhalb der Reichstagsmehrheit in Aus
ſicht ſtand war dagegen von der Annahme des Vermittelungsvorſchlags
eine neue Befeſtigung der Mehrheit in ſich ſelbſt und eine noch
engere Verbindung derſelben mit der Regierung zu erwarten.

Ein gemeinſamer wichtiger Erfolg iſt an und für ſich ein feſtes
politiſches Band. Der Erfolg beruht in dieſem Fall überhaupt auf
dem ausdrücklichen Wunſch von beiden Seiten, daß die neue engere
Verbindung der Ausgangspunkt und das Unterpfand eines vertrauens-
vollen Zuſammenwirkens auf allen Gebieten der Reichspolitik ſein möge.
Die Vereinbarung iſt endlich getragen von der offenkundigen Zuſtimmung
des deutſchen Volkes, welches in der Löſung der großen Frage durch
das Einverſtändniß der Regierung mit einer erheblichen Mehrheit
des Reichstages eine Erfüllung der jüngſt kundgegebenen Wünſche
finden wird.

Die Wirkung und Furcht dieſer mächtigen Volksbewegung iſt auch
in der jetzigen Löſung zu erkennen. Wie die öffentlichen Kundgebungen
vor Allem von der Verehrung für den Kaiſer, von dem Vertrauen zu
ſeiner Regierung und von patriotiſcher Hingebung für das Reich zeug-
ten, ſo iſt auch die jetzige Löſung der Militärfrage eine neue Be-
ſtätigung und Bewährung des vertrauens vollen Entgegen-
kommens zwiſchen dem kaiſerlichen Kriegsherrn und
ſeiner Regierung und der großen Mehrheit der deutſchen
Reichsvertretung.

Je mehr die Regierung aber bei dem Verzicht auf ihren urſprüng-
lichen Antrag ihr Augenwerk und Streben über die Militärfrage hinaus
auf die allgemeine parlamentariſche und auf deren Befeſtigung gerichtet
hat, je mehr ſie die ihr entſchieden günſtige Strömung der öffentlichen
Meinung ſchließlich nur dazu benutzte, zu einem vertrauensvollen Ein-
vernehmen mit der Mehrheit des Reichstages zu gelangen deſto zu-
verſichtlicher darf ſie erwarten daß die Mehrheit ihre wiedergewonnene
Kraſt und Einigkeit nunmehr auch dahin verwerthen werde, die
weiteren Arbeiten des Peichstages im Verein mit der
Regierung fruchtbringend werden zu laſſen für eine
kräftige Entwicklung der Reichspolitik.“ (Prov. Corr.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J' Wittenberg, d. 16. April. Der landwirthſchaftliche Verein
des dieſſeitigen Kreiſes gründete vor zwei Jahren eine landwirthſchaft-
liche Winterſchule mit einem fünfmonatlichen Curſus Novbr. ultim.
März), welche ſich ſofort des ungetheilten Beifalls aller betheiligten
Kreiſe zu erfreuen hatte. Kürzlich hat der genannte Verein durch die
Vermittelung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft aus Staats-
mitteln für die Jahre 1873 und 1874 zur Unterhaltung der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule eine Beihilfe von zwei hundert Thalern
empfangen. Aus dieſer Bewilligung darf wohl gefolgert werden daß
die Leiſtungen der jungen, ſich in erfreulichſter Weiſe entwickelnden
Jnſtituts auch in amtlichen Kreiſen die Anordnung finden, die ſie ver
dienen und welche ihnen bereits von anderen Seiten her reichlich zu
Theil geworden iſt.

J Wittenberg, d. 16. April. Jn unſerer Stadt hatien Ma-
giſtrat und Stadtverordneten vor längerer Zeit eine gemiſchte Com-
miſſion erwählt, welche beauftragt war, die Frage wegen Einführung
einer ſtädtiſchen Steuer, nach Aufhebung der Mehl und Schlachtſteuer
vom 1. Januar 1875 ab zu erörtern. Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten empfahl die Commiſſion durch ihren Referenten der
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Verſammlung die Aufhebung des ſtädtiſchen Schoſſes, des Bürgerrechts- len Wegs von Halberſtadt, Hülf und Geſundheit zu erlangen,
geldes und der Beiträge zur Armenkaſſe, dagegen die Einführung eines in einer Predigt unter freiem Himmel in Gegenwart vieler 1000
Zuſchlags auf die Klaſſenſteuer und klaſſificirte Einkommenſteuer an Menſchen aus 2 Könige 5. vorgeſtellt durch Georgium
Stelle der genannten Ausfälle. Der Magiſtrat bemerkt hierzu: Jm
Allgemeinen iſt auf dieſe Vorſchläge einzugehen es ſei aber fraglich,
ob der Schoß ohne Weiteres aufzugeben ſei, ob die Beiträge zur Armen-
kaſſe und das Bürgerrechtsgeld wegfallen ſollen und ob nicht ſtatt des
Zuſchlages auf die Klaſſenſteuer und klaſſificirte Einkommenſteuer ein
Zuſchlag auf die Einkommenſteuer einzuführen ſei, da dann auch die
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen zur Steuer herangezogen werden
könnten. Nach längerer Debatte beſchleß die Verſammlung, außer der
Mehl- und Schlachtſteuer auch den Schoß, die Armenkaſſen-Beiträge,
ſowie das Bürgerrechtsgeld in Wegfall kommen zu laſſen und dafür
eine communale Einkommenſteuer einzuführen.

Weißenfels, d. 15. April. (M. 3.) Die Saale iſt ſeit
geſtern bedeutend im Steigen, ſo daß die Schifffahrt auf der Saale
und Unſtrut dadurch äußerſt begünſtigt wird. Jn dem Meiningi-
ſchen und Schwarzburgiſchen Saaldiſtrikte, wo auf den Waldhöhen
noch viel Schnee liegt, ſoll es ſtark geregnet haben, ſo daß vorausſicht-
lich ein weiteres Anwachſen der correſpondirenden Flüſſe zu erwarten
ſein wird.

Gotha, den 15. April. Zufolge einer heute ausgegebenen Ver-
ordnung des Herzogs iſt auf Grund des Reichsmünz Geſetzes vom
9. Juli v. J. von den Verwaltungen der öffentlichen Kaſſen in den
Herzogthümern Ko burg und Gotha die Reichsmarkrechnung
vom 1. Juli l. J. ab zur Anwendung zu bringen.

Halle, d. 17. April.
w Aus dem ſoeben veröffentlichten erſten Geſchäfts Bericht des

Dampfkeſſel-Reviſions- Vereins für Halle und Umgegend er-
giebt ſich die erfreuliche Weiterentwickelung dieſer Vereinigung, die in
glücklichſter Weiſe ein Stück Selbſtverwaltung gelöſt hat. Obwohl der
Verein ſich erſt am 21. Januar 1873 conſtituirte, zählt derſelbe bereits
56 Mitglieder mit 251 Keſſeln und hat ſeinen Hauptzweck, die mög-
lichſte Sicherheit beim Betriebe der Dampfkeſſel zu erreichen, ſoweit
ſich dieſelbe durch Klarlegung der Mängel, die entweder in der Con-
ſtruction der Keſſel und in fehlerhafter Einmauerung beſtehen, oder die
im Lauſe der Zeit durch den Betrieb der Keſſel entſtanden, erzielen
läßt, durch die Reviſionen ſeines Jngenieurs, Herrn Münter, voll-
ſtändig erreicht. Es ſind in der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Dezember
208 Reviſionen und zwar 46 innerliche und 162 äußerliche vorgenom-
men und jedes zum Verein gehörige Etabliſſement wenigſtens einmal
beſucht worden. Der in der letzten Generalverſammlung am 27. Fe-
bruar vom Vereinsingenieur abgeſtattete Bericht giebt eine genaue Ueber-
ſicht von der Art, Conſtruction und den ſonſtigen Eigenſchaften der
Keſſel und ſchildert in eingehendſter Weiſe die zahlreich conſtatirten
Fehler in der Conſtruction (135 Fälle), defecte Stellen an Keſſel und
Mauerwerk (86 Fälle), Mängel an der Garnitur und zwar an den
Waſſerſtands Apparaten (130 Fälle), an, den Speiſe Apparaten (25
Fälle), an den Sicherheits-Ventilen (104 Fälle), an ſonſtiger Garnitur
(48 Fälle), ſowie 159 einzelne Mängel in der Betriebsführung ein
Zeugniß für die ſorgfältige Ueberwachung der Anlagen. Seit 15. Oc-
tober 1873 iſt dem Verein von dem Miniſter für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten die Vergünſtigung ertheilt, daß die Dampfkeſſel
der Mitglieder des Vereins von den periodiſchen amtlichen Unterſu-
chungen befreit bleiben. Dieſe Befreiung wurde zuerſt nur für den

Brandten
Dieſe Predigt iſt gewiſſermaßen ein Bericht über die Bedeutung

des Geſundbrunnens in ſeiner Blüthezeit und dürfte es vielleicht
intereſſant ſein, daraus einige Mittheilungen zu erhalten.

Die Quelle ſoll auf einer wüſten Stätte, da zuvor ein Edelſitz
geweſen, denen von Bayern zuſtändig, aus der Erde hervorgeſprungen
ſein, an einer Stelle, an welchem vor dieſem eine Scheune geſtanden
hatte. Von dem ganzen Edelhofe und den Gebäuden war nichts ſtehen
geblieben als ein ſteinerner Thurm. Die entſtandene Quelle gab ſo
viel Waſſer als 4 Perſonen Tag für Tag ſchöpfen konnten, davon nicht
nur 6 oder 7000 Perſonen der Anweſenden tranken und zu vielfältigem
Baden gebrauchten, ſondern auch die Abweſenden an nahe und weit
gelegene Orte in großen Tonnen und Gefäßen holen ließen.

Freilich ſtießen ſich viele Kurgäſte daran, daß das Waſſer einen
modrigen Geſchmack habe, wie es an tiefen ſumpfigen Orten hervor
quillt, da die Quelle nahe am Bache lag. Das Waſſer führe auch
e Eiſen, deswegen es die verderbte Lunge und Leber nicht heilen
önne.

Welche Stoffe das Waſſer des Geſundbrunnens gehabt, giebt der
oben erwähnte Brandt in ſeiner Predigt nicht an, wohl aber behauptet
er als Augenzeuge geſehen zu haben, daß das Waſſer mit großem
Nutzen zum Zipperlein und zu denen Gliedern, die vom Schlage ge-
rührt ſeien, angewendet ſei, daß es gegen Lähme, angeborene Blind-
heit und Taubheit, Fieber und offene Schäden geholfen hätte und daß
Höcker und Kröpfe davon vergangen ſeien. Jm Anhange berichtet er
von einigen Wunderkuren, die er ſelbſt geſehen und mögen einige von
ihnen, jedoch ohne Kritik daruber zu üben, hier angeführt werden.

Ein bezaubert Weib hat 14 Jahr große Angſt ausgeſtanden. Her
nach in 3 Wochen allererſt ſeien bei ihr viele ſchwere Ausbrüche ent
ſtanden, daraus ſie viel Lappen und Haar gezogen, als es aber noch
immer gefreſſen im Leibe, wie eine Katze vder Maus naget, welches
aber endlich auch geſtillt iſt, in Gegenwart vieler Leute. Ein Mann
aus Eilenburg kam ſtumm und thumb hin, alſo daß er weder ſeinen
Vater noch Geburtsſtadt nennen kann, ja er wußte ſeinen eigenen Na
men nicht. Der kame in 2 Tagen ſo zu rechte, daß er mir auf die
Frage, wenn er hergekommen were, antwortete: Am Donnerstag.
Eine Magd aus Leipzig iſt zuvor täglich 12 oder 15 mal in die ſchwere
Noth gefallen, welche aber in 12 Tagen bei dem Brunnen nicht ein
einziges Mal iſt davon angefochten worden. Ein lahmer Mann ward
gerade und gehend, der kam zum Brunnen, ſteckte ſeine Krücken dahin.
mit dieſer Aufſchrift „Jch Arnd Probſt von Quedlinburg bekenne mit
dieſer meiner Hand, daß ich ganze 20 Jahr bin krumm und lahm ge-
weſen an beiden Füßen“ fiel hernach auf die Knie, ſang nebenſt etlichen.
100 Perſonen das „Her Gott dich loben wir“ ganz aus Jtem „Sei
Lob und Ehr mit hohem Preis“, darnach ſtand er auf, nahm ſein Hut
ſchwenkte ihn gen Himmel bedankte ſich gegen allem Volk
und ging mit Freuden nach Haus. Ein Mann ging auf den Knöcheln,
konnte wieder auf den Fußen gehen. Ein Knabe hatte ein Erbgrind
am Haupte, welches kein Arzt geheilt hat, iſt gar fein rein worden.
Und viele Andere mehr.

Was Wunder, wenn durch das Bekanntwerden ſolcher wunderba-
rer Heilungen Kranke in großen Schaaren nach Hornhauſen zogen und
es dort den ganzen Sommer über wie an einem offenen Jahrmarkte

Regierungsbezirk Merſeburg ertheilt und iſt am 20. Februar auch auf
den Regierungsbezirk Erfurt ausgedehnt. Es ſteht zu erwarten, daß
auch idie Befugniß der Oruckproben zur Conceſſionirung dem Beamten des
Verens übertragen werden wird. Auch von einigen thüringiſchen Staa-
ten, z. B. Rudolſtadt, Reuß j. L. u. a., iſt dem Vereine die obige

zuging. Es entwickelte ſich ein großartiges Badeleben und an Kleider
pracht und Hoffart blieb nichts zu wunſchen übrig. Der Kurgebrauch
mag aber wohl ein recht ſchwankender und willkurlicher geweſen ſein.
Wenn daher die Kur bei manchem nicht den gewünſchten Erfolg hatte,
wurde das dem falſchen Gebrauch des Waſſers zur Laſt gelegt. Manche

Befugniß zugeſtanden. Leider haben die Entſchließungen des kgl. ſäch-
ſächſiſchen und großherzogl. weimarſchen Miniſteriums ſeither noch auf
ſich warten laſſen, obgleich gerade in Sachſen Weimar viele Keſſelbeſitzer
ſchon Mitglieder des Vereins ſind oder beitreten wollen. Aus dem
Vorſtand, der für 1873 aus den Herren Director F. Bolte, Director
R. Riedel, Fabrikbeſitzer F. Lwowski, Fabrikbeſitzer Dehne, Di-
rector C. Krüger (Stöbnitz), Director O. Schulz und Director
R. Walter beſtand, ſind die Herren Dehne und Krüger ausge
ſchieden und an deren Stelle die Herren Director Kuhl und von
Kerſſenbrock gewählt. Da letzterer ablehnte, hat der Vorſtand Hrn.
A. Kuntze cooptirt und, da der um das Zuſtandekommen des Jereins
ſo hochverdiente frühere Vorſitzende Director Herr F. Bolte ſich durch
Krankheit verhindert ſah, die bisherige Beſorgung der Geſchäfte fortzu-
führen, wurde Herr Director F. Schulz zum Veorſitzenden, Herr
Lwowski zum Stellvertreier und Herr Kuhl zum Schriftführer und
Kaſſirer gewählt. Mögen die Geſchäfte des Vereins, wie ſeither, auch
künftig von fortſchreitendem Erfolge begleitet ſein.

Eine kurze Mittheilung
über die

Bedeutung des Geſundbrunnens zu Hornhauſen
inm 17. Jahrhundert.

Nicht ohne Jntereſſe habe ich in der Halliſchen Zeitung Nr. 85
vom 12. April cr. die Mittheilung geleſen, daß die Heilquellen zu
Hornhauſen (Kr. Oſchersleben), welche um die Mitte des 17. Jahr
hunderts eine große Bedeutung erlangt hatten, noch in dieſem Jahre
wieder eröffnet werden würden. Es iſt mir zufällig eine Predigt zur
Hand aus dem Jahre 1646 „Naemann Redivivus, das iſt der neue
Naemann, welcher jetzo aus vielen Ländern, Städten und Dörfern,
theils zu Fuß, theils mit Roß und Wagen zum himmliſchen Eliſa

eilet, bei ſeinem öffentlichen Waſſerbrunnen zu Hornhauſen, 2 Mei-

wollten in 2, 3 oder 4 Sagen ſchon die Heilung erlangen und zogen
vor der Zeit wieder fort, obwohl man doch ſolche Exempel ſah, daß
innerhalb 9 oder 14 Tagen ſchlechte Beſſerung geſpürt worden, ſondern
dieſelbige hat ſich erſt nach 3 Wochen recht eingefunden. Etliche ge-
brauchten andere Arznei zugleich oder miſchten das Waſſer mit rheini-
ſchem Wein u. dgl. oder tranken mehr Wein und Bier als Waſſer.
Wieder andere gebrauchen das Waſſer nicht recht, da ſie es fleißig trin
ken ſollten, wu ſchen ſie ſich, und die ſich waſchen ſollten, tranken es
nur. Endlich konnten etlche die Kälte des Waſſers nicht vertragen,
müſſen es heiß und warm machen.

Wenn nun in dieſem Jahre das einſt ſo berühmte Bad wieder
eröffnet wird, dürſte ſich wohl ein ſtreugerer Kurgebrauch empfehlen als
im 17. Jahrhundert und eine genauere mediciniſche Unterſuchung über
die heilkräftigen Beſtandtheile des Geſundbrunnens. Dem neuen Bade
ſind aber gleiche Wunderkuren und eine gleiche Frequenz zu wünſchen

A.1als vor 228 Jahren.

Letzte iitteraria Vorlesung zum Besten
einer volksbibliothek

Sonnabend d. 18 April abends 6 Uhr h Saale des Volksschulgebäudes,
Herr Dr. Thamkayrua: bin wenig Vorgeschichte.

Billets zu 7 Sr. s in der Fükhitaanmn'schen Buch-
handlung zu haben.

Zuckerberichte.
London, d. 14. April. Zucker in ſtetiger Nachfrage bei einer leichten

Preisſteigerung für hellgelb kryſtalliſirt. Raffinade ſtill zu letzten Preiſen.
Liverpool, d. 15. April. Zucker ſtill.
Clpde, d. 13. April. Jn Raffinade maäßiges Geſchaft zu feſten Preiſen.
New-Pork, d. 15. April. Havanna-Zucker Nr. 12. 7 Wechſel auf

London in Gold 85. Goldagio 13'
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Bekanntmachungen.

Steckbrief. Der Hausknecht Friedrich Borkmann aus
Schöningen, Herzogthum Braunſchweig, 19 Jahr alt, klein, unter-
ſetzter Statur mit friſchem runden Geſicht, blauen Augen, dunkel-
blondem Haar, welcher am 13. d. M. Halle heimlich verlaſſen und
folgende Sachen geſtohlen hat: eine ſilberne Spindeluhr, hinten C. P.
gezeichnet, ein rothes Portemonnaie mit etwa 4 .27. Geld und Viſi-
tenkarten: Friedrich Hempelmann“, ein Paar Leder-Stiefeletten, einen
blauen Sommer-hUeberzieher, ein geſticktes Cigarrenetui mit 10.27. Geld
und Geſchäftskarten: Gebrüder Kircheisen ſowie Viſitenkarten:
„Victor Kircheisen“, einen ſchwarzen mit Seide gefütterten Frack, am
Kragen mit Seide „„H. Piper“, eingeſtickt, wird der Vigilanz der Be
hörden empfohlen und um deſſen Ablieferung an das hieſige Kreis-
gericht erſucht.

Halle, den 16. April 1874.
Der Staats-Anwalt.

Unbekannter Leichnam. Am 13. d. Mts. iſt unweit Bee-
ſen auf der Elſter ein männlicher Leichnam angeſchwommen. Nach-
richten über die Perſönlichkeiten deſſelben erſuche ich mir zu erſtatten.

Beſchreibung. Alter: etwa 45 Jahre, Größe: 1,62 Meter,
Statur: kräftig, Haar dunkelblond, dünn, ſtarke Platte, Schnurr-
und Kinnbart: röthlich, Stirn erhaben Auge: dunkelblau.

Kleidung. Defecte Halbſtiefeln, weiße baumwollene gewirkte
Unterhoſen, graue Stoffhoſe mit ſchwarzen Galons, blaues baumwolle-
nes weißgeſtreiftes neues Hemd, blauwollene gewirkte Unterjacke,
ſchwarzbraune defecte Weſte, dunkler Sommerrock, ſchwarzer Winterrock
mit ſeidenem Futter, braun und blau geſtreifter Shawl, dergleichen
Handmüffchen, roth und weiß geblümtes Taſchentuch, blaue Schürze.

Bei dem Leichnam fanden ſich eine Schnapsflaſche, auf der einen
Seite mit dem Bilde des Kladderadatſch, auf der andern mit dem von
Müller und Schulze, ein 2klingiges Taſchenmeſſer mit weißen Scha-
len ein Ziehband von Gurt, wie es die Schiffzieher zu tragen pflegen.

Die Sachen liegen beim Ortsſchulzen zu Beeſen bereit.
Halle, den 16. April 1874.

Der Staats-Anwalt.
Beſchluß.

Der über das Privatvermögen des Kaufmanns Wilhelm Käſt-
ner zu Eisleben eröffnete Konkurs iſt beendigt.

Eisleben, den 11. April 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

(gez.) Filter.
Freiwillige Subhaſtation.

Jm Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen nachſtehende den
Erben des hierſelbſt verſtorbenen Arbeiters Auguſt Andreas Ohlendorf
gehörige beiden Haus-Grundſtücke:

a. das in hieſiger Stadt auf der ſogenannten Eſelsburg unter Nr.
77 A belegene Wohnhaus nebſt Hofraum und Stallgebäuden, ab-
geſchätzt auf 720 Thlr., eingetragen im Hausgrundbuche von Frei-
heit Cönnern Nr. 77,

b. das neben dem suh a aufgeführten Gebäude unmittelbar belegene
Wohnhaus Nro. 77B mit Hofraum und Ställen, abgeſchätzt auf
186 Thlr. 15 Sgr., eingetragen im Hausgrundbuche von Freiheit
Cönnern Nr. 77,

an hieſiger Gerichtsſtelle, eine Treppe hoch,
am A. Mai er., Vormittags 11 Uhr,

durch den unterzeichneten Richter verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht. Die Taxen können in unſerem
Büreau eingeſehen werden.

Cönnern, den 31. März 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Ehrharcdt.

unter günſtigen Bedingungen.

Prenßiſche Fener- Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft

in Berlin.
Die Geſellſchaft verſichert Mobilien und Jmmobilien, Vorräthe,

Ernten in Gebäuden und Diemen, ſowie Vieh gegen feſte Prämien

Antragsformulare und nähere Auskunft durch
Herrn I. TWischer in Alsleben.

Prämien ſind feſt und billig,
erhoben. Die Schäden werden wie

Prämienrabatt,
gebracht wird.

Aufnahme von Verſicherungen ſtets

Preußiſche Hagel- Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft.

Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die
Nachſchüſſe werden alſo niemals
in früheren Jahren eoulant und

unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Mo-
natsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt.

Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen
welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug

Der Unterzeichnete iſt zu jeder Auskunft und zur perſönlichen
bereit.

E. Wischer in Alsleben a/S.

Verſicherungskapital im Jahre

in der Hagel- Abtheilung

bei obiger Geſellſchaft.

in der Feuer- Abtheilung
26,389,700 Thaler.

Bei der bevorſtehenden Hagel-Verſicherungs- Periode em-
pfehlen ſich die Unterzeichneten zur Vermittelung von Verſicherungen

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwodt a/0.,
auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

1873
115,154,220 Thaler,

Die Prämien ſind je nach den Fruchtgattungen verſchieden und

folgen gratis

in Alstedt Herr Jul. Bestel,
Alsleben a/s. Herr Ferd. Triepel,
Belgern Herr Steuereinnehmer U.

Albreebht,

Bitterfeld Herr Wilhelm Schultze,
HDelitzsch Herr Theodor Spiegler,
Büben Herr lIlugo PFauli,
Löbejün Herr Hermann lesse,
Nebra Herr Cantor Franz Engelmann

werden alljährlich nach der Gefährlichkeit der Gegend feſtgeſtellt.
Die große örtliche Ausdehnung des Geſchäftsgebietes der Geſell

ſchaft bietet die beſte Gewähr für die Theilung, der Gefahr.
Die Schäden ſind ſtets zum vollen Betrage ausgezahlt worden.
Proſpecte Verſicherungsbedingungen und Antragsformulare verab-

H. 51051.]
die Agenten:

in Osterfeld Herr Adolph Coetze,
Querfurt Herr Carl Trobitzseh,
Schafstedt Herr Franz Berger,
Schmiecdeberg Herr Wilhelm litzler,
Torgau Herr Carl Sehirlitz, Be-

zirks-Thierarzt,
Weissenfels Herr C. P. Gerner jn.,

Gaſtwirth,
Wettin Herr Alh. Knappe.

F

II

I

Bekanntmachung.
Ein Landgut von 46 Acker gu-

ten tragbaren Artlandes in der
Nähe von Erfurt, mit zweiſtöckigem
Wohnhauſe, großer Scheune und
Stallung, noch ganz neu u. herr-
ſchaftlich eingerichtet, nebſt geräu-
migem Hofraum, zur Vergröße-
rung der Gebäude geeignet,
Acker Gemüſegarten, iſt ſofort un
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Auskunft ertheilt auf
portofreie Anfragen

H. Förſter in Buttſtädt.

Bftterguts- Verpachtemg.
Die Oeconomie der, der Familie Crusäus gehöri-

en, im Königreiche Sachſen, im Bezirke Leipzig, 3
tunden vom Bahnhofe Altenburg und L Stunde

von den Bahnhöfen Frohburg und Narsdorf ent-
fernt gelegenen, ein Pachtareal von 498 Heetaren um-
faſſenden Rittergüter

Sahlis und Rüdigsdorf mit Neuhef

Montag den 27. April 1874
Vormittags II Uhr

in l im Rittergutsſitze meiſtbietend verpachtet
werden.Die Pachtbedingungen ſind bei dem unterzeichneten
Gerichts-Amte, bei dem Herrn Kaufmann Dr. Carl
Lammpe sen. zu Leipzig und bei dem Herrn Rechts-
Anwalt Schlieckmann zu Halle a/S. einzuſehen und
reſp. gegen mäßige Gebühr zu erhalten und haben ſich
Reflectanten zum Zwecke der Beſichtigung der Güter
an Herrn Jnſpector Hülle zu Sahliäs zu wenden.

Frohburg im Königreiche Sachſen,
den 26. März 1874.Das Königliche Gerichts Amt daſelbſt.

W agner, Gerichts-Amtmann.

ſoll

Ein altrenommirtes Hotel iſt

unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Eine Brauerei it Reſtau-

ration iſt zu verkaufen. Anzahlung
1500
C. Fahn, gr. Ulrichsstr. 58.

DOekonomie-Lehrling!
Auf dem Rittergute Storkau

bei Weißenfels (verbunden mit
Zuckerfabrik und Brennerei) wird
zum 1. Juni ein Lehrling geſucht!
Anmeldungen nimmt der Jnſpector
Thiele daſelbſt entgegen.

Ein flottes Colonialwaa-
ren- Geſchäft wird von einem
zahlungsfähigen Mann zu
kaufen oder zu pachten ge-
ſucht. Offerten unter A. S.
t 600 wolle man gefäll.

poste rest. alle nieder-
legen

Ein Rittergut
in der Nähe Leipzigs, mit 275 Mg.
Areal, 40 Mrg. Wieſe, 28 Stück
Rindvieh, 300 Stück Schaafe, 6
Pferde, ſoll mit ſämmtlichem Jn
ventar für 40,000 mit 18,000

Anzahl. verkauft werden durch
F. Kurze in Zwenkau. V

Auf dem Müller'ſchen Gute zu
Neuglück bei Eisleben findet vom
15. Mai d. J. an ein Feldauf-
ſeher, welcher auch im Anbau der
Zuckerrüben erfahren iſt, Stellung.

Meldung nebſt Dienſtzeugniſſe
ſind zu richten an

Fr. Müller, Eisleben.

Verpachtung einer
Herrschaft

von zuſammen 4100 Magd. Mor-
gen fruchtbarem Boden, bei Glo-
gau belegen, Zubehör eine Stärke-
fabrik, erforderlich (30,000
Pachtentwurf ſteht ſofort zu Dienſt.
Frec. Anfragen unter Baron v. B.
51162 von tüchtigen Landwirthen
befördert die Annoncen-Expe-
Ddition von Haasenstein
G Vogler in Magdeburg.

Stelle-Geſuch.
Eine j. Landwirthſchafterin, welche

am 1. April a. c. ihre 2jährige
Lehrzeit beendet hat, in der Küche
u. Molkerei tüchtig, wünſcht ſofort
od. P. 1. Mai a. e. auf einem
mittl. Gute Stellung. Gefl. Offert.
bittet man unter Chiffre R. 1000
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzuſenden.
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Die Anion,
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital 3 Millionen Thaler.
Davon ſind in 5,019 Aktien emittirt
Vorhandene Reſerven Ende December 1873
Derzeitiges Geſammt Garantie-Kapital:

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien
ohne Nachſchußzahlung.

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unter
zeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer-Verſiche-

Thlr. 2,509,500.
160 216.

Thlr. 2669,716.
e

rungs- Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht.
Kauſmann Carl Lange in Alsleben.

C. Scharf in Artern.
Eduard Pflaumer in Belgzern.
Ernſt Kleeberg in Bitterfeld.
H. Boerner in Cölleda.
Adelbert Loſſier in Cönnern
Guſtav Tiemann (in Firma Rud.

Tiemann S Co.) in Delitz ſch.
E. Jaenichen in Düben.

D. Petzſchner in Dürrenberg.
Kaufmann J. L. Schneider in Eckartsberga.

Moritz Jrmiſch (in Firma J. A.
Schladitz) in Eilenburg.

Theodor Seehaußen in Eisleben.
Rudolph Sander in Gerbſtedt.

Vorſchußkaſſen-Rendant O. Richter in Gräfen-
hainchen.

Kaufmann Albert
Otto SFegler in Heitſtedt.
C. A. Hebeſtreit in Hohenmölſen.

Carl Wirſich in Hohenoſſig.
Kaufmann L. Haertel in Kayna.

F. D. Hayner in Kemberg.
65. A. Scholvien in Kösſen.
Thoß in Landsberg.

Färdereibeſitzer J. A, Kreutzer in Laucha.
Secretair A. Gutke in Lauchſtedt.
Kaufmann Otto Berendt in Löbejün.

C. F. Schumann in Lützen.
Moritz Klingebeil in Merſeburg

Rendant F. A. Richter in Mücheln.
H. 33796b.]

ittmar in Heldrungen.

Gutsbeſitzer F. E. Helm in Mockrehna, z. 3.
Schenk'ſche Ziegelei b. Eilenburg.

Banquier A. Vogel in Naumburg a/S.
Commiſſionär E. Bauer daſelbſt.
Kaufmann C. W. Kabiſch in Nebra.
Schnitthändler C. Schoele in Oppin.
Zimmermeiſter Aug. Harniſch in Oſterfeld.
Kaufmann G. W. F. Funke in Pansfelde.

C. Ebermann in Prettin.
Rentier W. Kunitz in Querfurt.
Gutsbeſ. Louis Böhland in Reichartswerben.
Apoetheker H. Dominik in Roßla'ag/ H.
Conditor F. A. Herbſt in Roßleben.
Carl Steinacker in Sangerhauſen.
Kaufmann Ciemens Grützner in Schafſtedt.

O. Ullrich in Schkeuditz.
F. C. Schmidt in Schraiedeberg.

Kreis Auct.-CEommiſſar Ed. Richter in Teuchern.
Maurermeiſter Fr. Krüger in Teutſchenthal.
Kaufmann J. C. Jahn in Torgau.
Carl Aug. Moenicke in Wall witz.

Polizei Secret. a. O. Enderes in Weißenfels.
Kaufmang Wilh. Erdmann in Wettin.
Gaſtg ber Moritz Heine in Wiehe.
Senator E. F. Bilſing in Wittenber g.
Oekonom Ferd. Schneider daſelbſt.
Kaufmann L. Hochheimer (in Firma L. Hoch-

heimer Co.) in Zeitz.
Vorſchußkaſſen Rendant C. W. Purrucker daſelbſt.
Kaufmann Ferd. Körner in Zörbig.
Kau'mann W. WUlrich in Ia.

Halle, den 16. April 1874.
Die Haupt- Agentur

ne ke

der Keſſelſchmiederei von

Franz Kurth, Cöthen.
Landarbeiter mit Familien,

verheirathete Pferdeknechte
auch Fabrikarbeiter aus Schle
ſien, Oſt und Weſtpreußen kann
ich in jeder Anzahl baldigſt beſorgen.

B. P 01 ber.in Bützow (Meckl. Schw.)

Eine Wirthſchafterin
in geſetztem Alter wird für mit
Leutebeköſtigung und kl. Molkerei
verbundene Hauswirthſchaft auf ein
Gut in Anhalt zum 15. Juni.

u eiSt.
tere e Die Begellbehatt 7a gedelsetger Hagel

gchäden- Vergütung in Leinzig,

gegründet im Jahre 1824,
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung von Feldfrüch-
ten aller Art dieſelben können mit, oder ohne Stroh zur Ver-
ſicherung gebracht werden

gung der an ſich billigen Prämie.
Wochen nach Taxe voll und baagr.

Verſicherungs-Papiere, Statuten Prämientarif unentgeldlich zu
haben durch die Agenten der Geſellſchaft:

Herrn Lomnis Schnlze in Brehna.
C. Limdenhaham in Delitzſch.
E. Mormnilsoel in Eilenburg

im erſteren Falle bei 5 Ermäßi-
Zahlung der Entſchädigung vier

Gutsbeſ. Kreimbriäng in Gardewitz.
geſucht. Gehalt 100 Bewer
bungen nur ſchriftlich und unter
Beifügung der Zeugniſſe erbeten an
Jnſpector F. poste rest. Rade-
gast freo.

Ein Dampfkeſſel, wenig ge-
braucht, 4 Fuß lang, 2 Fuß Durch
meſſer, welcher ſich beſonders zu
einer Kartoffeldämpfe eignet,

werth zu verkaufen bei

F. C. Engelhardt
in Querfurt.

Zum 15. Mai ſuche ich ein Stu
benmädchen in geſetzten Jahren.

Schweizer Seiden-Gaze- Fabrik
VOoR

Stall mann Adorn o
I u i S D. u r S

(Rheinpreussen).

Schweizer seidenbenteltneok von Autoritäten und
iſt mit vollſtändiger Armatur preis- Fachmännern als bestes Fabriäcat anerkannt,

billigen Preiſen in allen Nummern und Breiten.
Dieſes Etabliſſement, in welchem die neueſten Einrichtungen in

Anwendung gebracht ſind, beſchäftigt erprobte, aus der Schweiz heran-
gezogene Arbeiter und verwendet zur Fabrikation nur claſſiſche beſt
gezwirnte Seiden.

zu ermäßigten

Perſönliche Vorſtellung iſt noth
wendig-

Rittergut Hroßgoddula der Herr
bei Dücrenberg.

Anng Hildebrand. H. 01759

Beſte ſee e e Tdetn 1000 Rthu. K alkſteine
W. M olberg in

Büttzow entgegen.
V. WVachero w.

zu brechen ſuche ich Arbeiter oder
einen Unternehmer. [E.51149]
G. Demnelätas, Halberſtadt.

Gebauer-Echwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die erſte Ladung präma
blauer engl. Dachschiefer
traf ſoeben hier ein und of-
ferire davon billigſt.

August ann,Schiffsſaale.

Briquetsu. Nasspresssteine
aus Braunkohlen offeriren billigſt
Abendroth v. d. Heide,

Nauendorf aſPetersberge.

Zur gütigen Deachtung!
Einem geehrten Publikum zur

Nachricht, daß das Geſchäft meines
ſel. Mannes ganz in derſelben Weiſe
wie bisher fortbeſteht, und bitte,
das meinem Manne geſchenkte Zu-
trauen auch auf mich übertragen
zu wollen! Auch nehme ich Pelz-
waaren zur Conſervirung an.

Schkeuditz, d. 14. April 1874.
Agnes verw. Wiedemann.

Sattlergeſellen
finden dauernde Arbeit auf Reiſe-
effekten und Geſchirr bei

W. Selle,
Sattlermſtr. in Merſeburg.
Einen Lehrling für's Comptoir,

mit den nöthigen Schulkenntniſſen
und aus achtbarer Familie, Antritt
ſofort oder 1. Juli er. ſuchen

E10s8 oOGerSster
in Freyburg aſuU.

Ein tüchtiger Glaſerge ſell,
Rahmenmacher, findet dauernde Ar-
beit. Reiſegeld wird vergütet.

Rade gaſt in Anhalt.
G. Hinſche, Glaſermeiſter.

L. Gohmert, Kupſerſchmiede-
meiſter in Schkeuditz, empfiehlt
ſich zur Anfertigung von Apparaten
und Röhrenleitungen für Zuckerfabri-
ken, Brennereien, Brauereien, De-
ſtillationen, Badeeinrichtungen c.
Feuerlöſch- und Gartenſpritzen.
Sauge- und Druckpumpen, Dampf-
und Waſſerheizungen, Reparaturen
ſchnell und billigſt.

Für das Hausweſen des Herrn
Grafen v. Helldorff zu Wohl-
mirſt ädt wird z. 1. Juli er. eine
Köchin geſucht. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

ne hWird denn „Nigaros
o C. die herrliche
Oper, mit der liebenswürdigen
Künſtlerin Fräulein Mathilde
Preßler als Page Che-
jfrubin“ nicht gegeben? Wir
bitten dringend, daß die Di-
jrection dieſem allſeitigen
Wunſche bald nachkommen möge.

z r

x

z

9 Sonnkae mmendorfſ. eſclſchaſtetag

bei RRuno«el.,
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr endete im

87. Jahre ein ſanfer Tod das viel-
bewegte Leben unſeres theuren Va-
ters, Schwieger und Großvaters,
des Förſters a. D. J. G. Fank-
hänel. Dieſes ſeinen vielen Freun-
den und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Zöſchen, Halle, Werthau,
den 18. April 1874.

Jm Namen
der Hinterbliebenen:

A. Fankhänel als Sohn.

Zweite Beilage.
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Ledochowski.

wäre das mit großer Beſtimmtheit auftretende Gerücht, daß ein Perſon-
wechſel in der oberſten Leitung des Königl. Cabinets in nächſter Zeit
bevorſtehe, diesmal nicht aus der Luft gegriffen, dagegen wäre die Ver-
ſion, daß eine Aenderung bereits erfolgt ſei, ſicherlich verfrüht. Für
die anderweite Beſetzung ſoll der bei der Königl. Geſandtſchaft in Berlin
fungirende Legationsrath Reither in Ausſicht genommen ſein.

London, d. 16. April. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
gab der Schatzkanzler eine umſtändliche Darlegung der Budgetverhält-
niſſe. Derſelbe ſchätzte den für das Rechnungsjahr 1874—1875 ſich
müthmaßlich ergebenden Einnahme-Ueberſchuß auf 5,492,000 Pfd. Sterl.
und ſchlug die vollſtändige Abſchaffung der Zuckerzölle und der Pferde-
ſteuer, ſowie die gleichzeitige Reduzirung der Einkommenſteuer um 1
Penny vor. Vom Hauſe wurde die vorgeſchlagene Abſchaffung der
Zuckerzölle und der Pferdeſteuer ſowie die Ermäßigung der Einkom-
menſteuer angenommen.

Berlin d. 46. April.
Der „N. L. C.“ zufolge wird nach Schluß der Reichstags Seſſion

der Abgeordnete Thilo, Kreisgerichts- Director in Delitzſch, Vertreter
deſſelben Bezirkes im Reichstage und Abgeordnetenhauſe und daſelbſt
der freiconſervativen Partei angehörig, zum vortragen den Rath im
Juſtizminiſterium ernannt werden.

Nach den letzten bei der kaiſerlichen Admiralität einge-
troffenen Meldungen iſt die Corvette „Arcona“ am 15. März in Mel-
bourne angekommen und beabſichtigte von dort am 29. deſſ. Mts.
wieder in See zu gehen. Die Corvette „Nymphe“ hat am 26. Januar
nach einem viertägigen Aufenthalte die Rhede von Valparaiſo verlaſſen,
ankerte am 15. Februar in Stanley Harbour ſetzte von hier aus am
16. deſſ. Mts. die Reiſe fort und ankerte am 28. deſſ. Mts. in
Montevideo. Die Corvette „Auguſta“ iſt am 9. April von Plymouth
in See gegangen. Das Kanonenboot „Albatroß“ hat am 8. März
früh den Hafen von Port au Prince verlaſſen und iſt am folgenden
Nachmittag zi Cap Haytien eingetroffen. Nach 48ſtündigen Aufent-
halte ſetzte das Kanonenboot die Reiſe fort, lief am 12. März Vor-
mittags Puerta Plata, am 14. deſſ. Mts. die Jnſel Mona an, ankerte
am 16. Mittags im Hafen von St. Thomas und beabſichtigte am 17.
Abends die Reiſe nach Plymoeuth anzutreten. Am 10. April iſt das
Kanonenboot in Plymouth angekommen um am 1i. deſſ. Mts. Nach-
mittags von dort nach Kiel in See gegangen. Das Kanonenboot
„Meteor“ iſt am 30. März in Goletta bei Tunis angekommen, verließ
dieſe Rhede am 2. April, erreichte am 8. deſſ. Mts. Piräus, ging von
hier am 10. wieder in See und traf am 12. in Pera ein.

An ven Erzbiſchof von Köln und den Biſchof von DTrier
hat der Papſt Condolenzſchreiben gerichtet, um ſie in der Einſamkeit
des Gefängniſſes zu tröſten. Nur Graf Ledochowski wurde mit
einem ſolchen Solatium miserorum nicht beehrt. Den Grund dieſer
Ungnade erblickt man in der im vorigen Jahre in Gneſen entdeckten
Unterſchlagung von 2000 Thalern Peters-Pfennigen,
die von einem Gneſener Domherrn in einer Weiſe nach Rom berichtet
worden iſt, welche den Verdacht erweckt, als ob der Erzbiſchof Graf
Ledochowski die Unterſchlagung zu vertuſchen geſucht habe. Aber auch
ſchon der Umſtand, daß die unterſchlagenen Peterspfennige nicht wieder
erſetzt worden ſind, dürfte für den hauptſächlich von Peterspfennigen
exiſtirenden Papſt ein genügender Grund ſein, dem Erzbiſchof Grafen
Ledochowski, der es verabſäumt hat, den Schadenerſatz zu erwirken,
ſeine Gnade zu entziehen. Alſo berichtet man der „Schleſiſchen Pr.“
aus Poſen.

Prozeß Ledochowsky.
Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten verhandelte am

Mittwoch (15.) in der bekannten auf Grund des 24 des Geſetzes vom 12. Mai
1873 erhobenen Anklage wider den Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Grafen

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus den Herren Vicepraä-
ſident des Obertribunals Heineccius als Vorſitzenden, den Ober-Tribunalsrä-
then v. Diepenbrock-Gruter und Eggeling, Praſident v. Schelling,
Ober-Appellationsgerichtsr Rath Keden, Kannegießer und Burgers. Die
öff. ntliche Anklage vertrat der Ober-Staatsanwalt v. Gröben. Der Angeklagte
war zum Termin nicht erſchienen, dagegen war der als Zeuge geladene Geheim-
ſekretär des Erzbiſchofs, Kaplan Miſzezewski, zur Stelle. Die der An
klage u Grunde liegenden Thatſachen ſind ſo bekannt und ſo vielfach beſprochen,
daß wir einer ſpeziellen Wiedergabe derſelben enthoben ſind und uns mit der ſum-
mariſchen n derſelben r können. Die Anklageſchrift hat die Ver
ſtöße des Erzbiſchofs gegen die Maigeſetze in ſechs verſchiedene Gruppen eingetheit.
Die erſte derſelben betrifft den Sprachenſtreit bei der Ertheilung des Religions-
unterrichts in den Gymnaſien der Provinz Poſen. Nachdem durch Kabinetsordre
vom 26. October 1872 die Kabinetsordre vom Jahre 1842 aufgehoben und die Re-
ligionslehrer angewieſen worden waren, den Religionsunterricht in derſelben Weiſe
wie jeden anderen Unterricht zu ertheilen, wies der y die ihm unterſtehenden Geiſtlichen ausdrücklich an, der Weiſung der Regierung keine Folge zu

Wer und fuhrte dadurch die Entlaſſung faſt ſammtlicher Religionslehrer herbei.
uch die Beſtimmungen uber die Errichtung von PrivatReligionsſchulen verletzte

der Erzbiſchof in der bekannten Weiſe. Der zweite Punkt der Anklage betrifft
die Veröffentlichung der Beſchluſſe der Fuldaer Biſchofskonferenz. Der dritte
Punkt faßt die Verletzungen des Geſetzes uber die Anſtellung der Geiſtlichen vom
11. Mai 1873 n ammen. Die Anklage zählt nicht weniger als 45 Falle auf, in
denen der Erzbiſchof Geiſtliche ohne Genehmigung der Regierung anſtellte; davon
haben bereits 34 Falle zur rechtskraäftigen Verurtheilung zu einer Geldſtrafe im
Geſammtbetrage von 29,700 Thalern geführt, der im Unvermögensfalle das höchſte
geſetzliche Strafmaß von 2 Jahren Gefangniß ſubſtituirt iſt, welche der Erzbiſchof
gegenwärtig zu Oſtrowo verbuüßt. 11 Falle ſind noch nicht rechtskraäftig. Das

erſte Strafurtheil erging am 28. Auguſt 1875. Nur einer der nach Erlaß der

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 18. April 1874.

e

Maigeſetze widerrechtlich angeſtellten Geiſtlichen ließ ſich bereit finden auf die
r Trauungen zu verzichten, die übrigen erklärten ſie wurden den

Befehlen ihrer geiſtlichen Oberen unbedingt Folge leiſten. Tr Punkt der An
klage erwahnt ferner die Veröffentlichung eines den Widerſtand gegen die Mai
geſetze belobigenden vaärſtlichen Schreibens. Der vierte Punkt betrifft die
Verweigerung der Wiederbeſetzung der Pfarrſtellen zu Filehne und Dobrezynska.
Der funfte Punkt umfaßt die Belegung des den Staatsgeſetzen gehorſamen Reli-
83 slehrers Schröder mit dem großen Bann und die Verweigerung der Beihilfe
ei der Reviſion der Demeritenanſtalt zu Storchneſt. Der ſechſte Punkt end-

lich legt dem Erzbiſchof zur Laſt, der ihm am 24. November 1873 von dem Hber-
praſidenten der Provinz Poſen auf Grund des ſ. 24 des Geſetzes vom 12. Mai
v. J zugeſtellten Aufforderung zur Niederlegung ſeines Amtes nicht Folge geleiſtet
zu haben. Der Erzbiſchof erwiderte darauf unterm 25. November, die Aufforde-
rung käme ihm durchaus nicht uüberraſchend, allein er könne derſelben nicht gehor
ſamen, weil ihm dieſelbe nur auf's Neue die Gewißheit gebe, daß die Regierungs
organe keine richtige Vorſtellung von den Pflichten eines katholiſchen Geiſtlichen
haben. Ein katholiſcher Biſchof könne wohl an der Erfullung ſeiner geiſtlichen
Obliegenheiten verhindert, niemals aber vom Amte entſetzt werden. Wurde ein
Biſchof ſolcher Aufforderung Folge leiſten ſo mache er ſich ſeiner hohen und ver
antwortungsvollen Stellung unwurdig. Darauf hin iſt unterm 3. December 1873
das Verfahren auf Amtsentſetzung eingeleitet worden. Der als Zeuge geladene
erzbiſchöfliche Geheimſecretair beſchränkte ſein Zeugniß auf die Recognition der
in Urſchrift vorliegenden Correſpondenz. Ueber den Geſchäftsgang bei der Anſtel-
lung der Geiſtlichen erklärte er, keine Auskunft geben zu können, da er kein Beam
ter des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums ſei, ebenſo wenig daruber, ob das Conſiſtorium
ohne Weiſung des Erzbiſchofs Geiſtliche anſtellen könne und ob und wie viele
Trauungen die nach Erlaß der Maigeſetze angeſtellten Geiſtlichen vorgenommen
haben. Nur das Eine bekundete er mit Gewißheit: daß mit der Aushaändigung
der Beſtallung und Voeation die Geiſtlichen zu allen ſakramentalen r
befädigt ſeien. Gleich nach ſeiner Vereidigung entfernte fich der Zeuge mit Ge-
nehmigung des Gerichtshofes. Nach einem mehrſtundigen Plaidoyer des Ober
ſtaatsanwaltes in welchem derſelbe die Anklage begrundete und mit dem Antrage
auf Amtsentſetzung des Erzbiſchofs Ledochowski ſchloß, zog ſich der Gerichtshof
zur Berathung zuruück, welche etwa dreiviertel Stunden in Anſpruch nahm. Das
hierauf verkündete Urtheil lautete wie wir geſtern bereits an anderer Stelle mit-
theilten dem Antrage des Oberſtaatsanwaltes gemäß, auf Amtsentſetzung.Ja den Erkenntnißgruünden wurde ausgefuhrt, daß bie Amts handlungen des
Erzbiſchofs vor Erlaß der Maigeſetze ganz unberuckſichtigt ſeien, denn
ſchon ſein Verhalten nach Erlaß derſelben genüge, um ſein Verbleiben im Amte
ehy Rückſicht auf die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung unmöglich zu
machen.

Oper.
Jn Nicolai's Lebensgange finden wir verſchiedene Momente,

welche, an ſich herb und abſtoßend, ſo oft bei großen Männern vor-
kommen und dann ein doppeltes Jntereſſe gewähren. Sohn eines
Muſiklehrers, war er 1810 in Königsberg geboren. Weder Vater noch
Mutter ließen ihm eine ſonderlich gute Erziehung zu Theil werden.
Bei Erſterem bildete ſich ſogar eine Art von Abneigung gegen ihn
heraus, welche ſich oft bei dem geringſten Verſehen in groben Miß-
handlungen äußerte, ſo daß er mehrmals Verſuche unternahm, dem
elterlichen Hauſe zu entfliehen. Jm Jahre 1826, alſo in ſeinem 16.
Jahre, nach einem überſtandenen Acte der fürchterlichſten körperlichen
Züchtigung, führte er die Abſicht, ſein Glück ſelbſtſtändig zu verſuchen,
wirklich durch. Ohne Legitimationspapiere, Nahrungsmittel und Geld
wanderte er unter dem unſäglichſten Elend und bei Entbehrungen
aller Art durch Weſtpreußen und Pommern. Jn Stargard, wo ſich
ſeiner in Liebe der Auditeur Adler annahm, bekam er, da er bereits
fertig Clavier ſpielte, vollauf zu thun jedoch hielt er es auch da nicht
lange aus, und ſo pilgerte er weiter bis Berlin, um unter der Leitung
Zelter's und Klein's ſeine muſikaliſchen Studien fortzuſetzen. 1833 er
hielt er die Organiſtenſtelle an der Geſandtſchaftskapelle zu Rom.

Vier Jahre ſpäter finden wir ihn in Wien als Capellmeiſter am kaiſer-
lichen Hoftheater. Nach einem ferneren Aufenthalte in Jtalien kehrte
er nach Wien zurück und erhielt von da aus 1848 die Dirigentenſtelle
am Berliner Domchor und das Capellmeiſteramt an der königlichen
Oper. Seine Geſundheit, von Haus aus nicht die feſteſte, fing hier
bedeutend an zu wanken, und am 11. Mai 1849 ſtarb er plötzlich an
einem Schlaganfalle im Alter von 39 Jahren. Nicolai erinnerte ſich
ungern an ſeine traurigen Jugendjahre und vermied gefliſſentlich jede
Erinnerung daran. Nur einmal in Wien geſtattete er mittelbar einen
Einblick, indem er einem jungen Künſtler, der über ſeinen Kampf mit
der Exiſtenz klagte, vorwurfsvoll erwiderte: „Aber Sie haben doch
wenigſtens eine geheizte Stube und brauchen ſich die erſtarrten Hände
nicht am Kerzenlichte zu erwärmen!“ Ueber mehrere Opern hinweg,
beſonders während ſeines Aufenthalts in Jtalien und neben dem
Schaffen verſchiedener größerer Geſangswerke, beſonders auch kirchlichen
Charakters, gelangte er zur Compoſition ſeiner „luſtigen Weiber“.
Er hat mit dieſer ſeiner beſten Schöpfung eine entſchiedene nationale
Richtung eingeſchlagen, und wie ſie als ſolche wenn auch erſt nach und
nach anerkannt worden iſt, wird ſie in ihrer Friſche und voll des glück-
lichſten Humor's noch lange ein Zugſtück unſerer Bühnen bleiben. Sie
gelangte vergangenen Mittwoch zur Aufführung. Wenn auch nicht in
allen ihren Theilen fein und bis zur tadelloſen Sauberkeit exakt aus
gearbeitet, übte ſie doch Dank ihrer reich quellenden Natürlichkeit und
anſprechenden Lebendigkeit einen großen Reiz aus das Publikum ver
folgte Muſik und Handlung mit ſichtbarem Jntereſſe. Dürfen wir bei
dieſer Gelegenheit einmal unſerm trefflichen Baritoniſten Tauſch, der
ganz beſonders in ſeinem Fahrwaſſer war, ein mahnendes Wort zu
rufen, doch ja bei der Laſt der obliegenden Aufgaben ſein herrliches
Organ nicht gar zu ſehr anzuſtrengen? Die Kraft ſeiner Stimme füllt
W bei gemäßigteren Farben unſer kleines Haus noch in vollem

aße.
Donnerstag: Fidelio von Beethoven, und für Freitag der

l„Liebestrank“ in Sicht; alſo in 13 Tagen 12 Opernaufführungen!
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Wohl dem, der nicht zu dirigiren, nicht zu ſpielen, nicht zu ſingen
und nicht zu referiren braucht. Unſere beſten Kräfte waren am
Donnerstag thätig und bemühten ſich, theilweiſe mit lohnendem Er
folge, das „hohe Lied der aufopfernden Liebe“ zu einer würdigen Dar-
ſtellung zu bringen. Bewunderung hat uns Frau Leinauer als

Leonore abgezwungen. Trotz der vielen Beſchäſtigung in letzter Zeit
hielt ſich ihre Stimme frei von aller Ermüdung, und ſie ſang die
ſchwere Parthie mit großer Sicherheit, andauernder Kraft und ergrei-
fender Leidenſchaftlichkeit. Die berühmte Stelle: „Tödte erſt ſein
Weib“ kam in ihrer vollen Kraft zur Geltung.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
am 13. April er.

1. Die Vorlage uber bauliche Veränderungen im Rathhauſe und im Waage
gebäude wird einer Commiſſion zur Vorberathung uberwieſen.

2. Fur den Neubau des Portierhauſes am Hoſpital werden die erwachſenden
Geſammtkoſten mit 2278 Thlr. 20 Sgr. 31 Pf. bewilligt auch wird die Creirung
zweier ganzer HosvitalsFreiſtellen zur Beſetzung der Portierſtube genehmigt; fer
ner erklärt ſich die Verſammlung damit einverſtanden daß die Stadt fur die im
Portierhauſe gen nhche Polizei-Wachtſtube 56 Thlr. und fur den Spritzenſchuppen
28 Thlr. jährlich als Miethe an die Hospitals-Kaſſe zahlt.

3. Fur die bei Ausbietung des in 12 Parzellen abgetheilten zu Beerdigungen
noch nicht erforderlichen Theils des Friedhofes, zur Verpachtung auf 2 reſp.
6 Jahre erzielten Meiſtgebote wird dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt.

4. Zur Gewahrung der Entſchädigung fur eine Röhrwaſſer Gerechtigkeit an
den neuen Beſitzer des Hauſes gr. Berlin Nr. 10 vom laufenden Jahre ab, er
theilt die Verſammlung in Vorausſetzung des Einverſtaändniſſes des Vorbeſitzers
die Genehmigung.

5. Ferner erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden, daß die Abfindung des
Fleiſchermeiſters Hauff wegen einer Röhrwaſſer Gerechtigkeit nach Maaßgabe der
mit demſelben desfalls verabredeten Bedingungen erfolge.

6. Nach erfolgter Superreviſion der r uber die Ehrlich'ſch Stif
tung pro 1872, welche eine Einnahme von 4862 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. und eine
Ausgabe von 4314 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. mithin Beſtand 548 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf.
ergiebt, wird die Decharge ertheilt.

7. Die Anſtellung eines dem Herrn Ober-Praſidenten zu präſentirenden Stell
vertreters der Civilſtands- Beamten wird genehmigt.

8. Die pachtweiſe widerrufliche Ueberlaſſung eines Terrainſtreifens an der
neuen Promenade an den Kaufmann Weinack zum Zweck der Bepflanz ung gegen
Zahlung von jährlich 5 Sgr. wird genehmigt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

IV. Sitzung der Handelskammer zu Halle.
Die nächſte Plenarſitzung der Handelskammer findet am

Freitag den 24. April 1874 Vormittags 9 Uhr
im Rathhaus- Sitzungsſaale der Stadtverordneten hierſelbſt ſtatt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
Jn öffentlicher Sitzung:

1) Vortrag des Vorſitzenden über erledigte und eingegangene Ange-
legenheiten.

Jn geſchloſſener Sitzung:
2) Vorlage des Jahresberichts pro 1873.

Die Handelskammer.
Büttner. Werther.

viele ihrer Arbeiter entlaſſen. Jn ſchweren Sohlenledern war die Zufubr ny

60—63 Thlr., Malmedyer Ia. 64-66 Thlr., Ia. 60--62 Thlr., Trier war n

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dr. Heinrich Schliemann berichtet in der „A. A. 8.“ über die

archäologiſchen Forſchungen, welche er zu Anfang S in Mykene ver-
anſtaltet hat. Er unterſuchte beſonders die Akropolis und fand bei den Nachgra-
bungen an dem Fundamente eines großen Hauſes wahrſcheinlich des Königs
palaſtes) ein merkwurdiges, ſchön bemaltes Jdol von Terracotta. Auf der unteren
weſtlichen Terraſſe der Akropolis ließ er ſechs Brunnen graben und ſtieß dabei auf
ſehr wohl erhaltene eyklopiſche Hauſer. Außer einer großen Maſſe von Topfſcher
ben und mehreren herrlichen Vaſen, die ſämmtlich einem hohen Alterthum ange
hören fand er einen Kuhkopf mit 2 Hörnern, eine Kuh ohne Kopf, und mehrere
Bruchſtucke von Kühen von Terracotta, ſowie auch wiederum verſchiedene Jdole.
Schliemann meint daß alle dieſe Jdole die Juno darſtellen welche die Schutz
göttin von Mykene, und deren gehciligtes Thier die Kuh geweſen iſt. Sammt-
liche von ihm in Mykene ausgegrabenen Topferwaaren ſind auf dem Topferrade
gedreht, von ausgezeichnetem Fabrikat, und faſt alle haben entweder blos aus-
wendig, oder auch auswendig und inwendig, gemalte Verzierungen, mehr oder weniger
in der Art derer, die man auf den beiden Frieſen von grunem und rothem Marmor
eingravirt ſieht, die im Jahr 1810. von Lord Elgin in der ſogenannten Schatz-
kammer der Atriden in Mykene ausgegraben ſind und im Britiſh Muſeum auf
bewahrt werden. Schliemann fand aber auch in Mykere eine Menge zertrummer-
ter Vaſen und Gefäße von Thon ohne Verzierungen. Was ihn am meiſten über
raſcht hat, ſagt Schliemann ſind die den Boden bedeckenden Millioren von Topf-
ſcherben, die ſeit mehr als 2300 Jahren der gluhenden Sonne und dem Regen aus-
geſetzt ſind deren Malereien aber dennoch ſo friſch ausſehen, als wenn ſie eben
ern gemacht waren, und unverwuſtlich zu ſein ſcheinen. Von dem neuen Griechi-
ſchen Miniſter für Volksaufklärung, Valaſſopulos, hat Schliemann bereits die Er
laubniß, ſobald die Ausgrabüngen in Troja beendet ſind Ausgrabungen in Mykene
zu machen, aber nur unter der Bedingung alle zu findenden Alterthumer an das
Muſeum in Athen abzuliefern.

Dr. Hans Prutz, zur Zeit Oberlehrer in Berlin begiebt ſich in Ge
meinſchaft mit Profeſſor Sepp aus Muünchen, im Auftrage der Reichsregierung,
in nächſter Woche nach Tyrus, um daſelbſt Ausgrabungen zu leiten, von
denen man ſich fur die Geſchichte der Kreuzzüge intereſſante Funde verſrricht.

Jn Florenz hat man im Palaſt dell' antico Regiſtro in einem Saal,
der in alten Zeiten als Börſe der Florentiner Kaufleute bevutzt wurde, außeror-
dentlich ſchöne Malereien entdeckt. Der SyndikuszPeruzzi ließ Sachverſtändige
rufen, welche die Malereien (Fresken) für ein Werk Giotto's erklarten.

Jn Neuſchönefeld bei Leipzig ſtarb am 13. April der lyriſche Dichter
Eduard Kauffer.

Dem Peſther „„Magyar u hat Richard Wagner einen
ſehr jungen erſt in der Ausbildung begriffenen Darſteller fur die Titelrolle des
„Siegfrled“ im Bayreuther Feſtſpiele gefunden, der ſeinesgleichen ſucht. Der
hoffnungerweckende Sanger heißt Fran z Glatz, iſt der Sohn eines Peſther Ad-
vokaten und lag bisher blos ſeinen juriſtiſchen Studien ob.

Das Feuillet'ſche Schauſpiel Sphinx“ wird jetzt von Dr. Laube ins
W übertragen und wird bald im Wiener Stadttheater zur Aufführung ge-
angen.

Das von dem Baron v. Rhaden gegen ſeine Ehegattin, Pauline geb.
Lucca, bei dem Stadtgericht erſtrittene Erkenntniß, durch welches die Ehe ge
trennt und Frau v. Rhaden wegen böswilliger Verlaſſung fur den allein ſchuldi-

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn der Generalverſammlung des Unterſtutzungsvereins Deutſche

Buch händler und r e gehilfen, welche dieſer Tage in Ber
län ſtattfand wurde conſtatirt daß der Verein gegenwärtig 1656 Prinzipal
und 927 Gehilfen im Ganzen alſo 2583 Mitglieder umfaßt. Nach dem Berich
des Rechnungsausſchuſſes ſtellt ſich fur den beweglichen Fonds die geſammte Ja
reseinnahme auf 10,261 Thlr. dagegen die geſammte Jahresausgabe auf 10,12
Thlr., ſo daß ein Baarbeſtand von 141 Thlr. verblieb. Unter den Einnahme
ſind 5082 Thlr. als laufende Beiträge, unter den Ausgaben 9659 Thlr. als Un S
terſtuütung verzeichnet; von dieſen letzteren entfallen 5243 auf Prinzipale un
Angehörige, 4416 auf Gehilfen und Angehörige. Der vom Verein ſ. Z. begrut
dete Kriegsfonds wurde nur ſehr wenig in Anſpruch genommen.

t Meßbericht.Leipzig, d. 15. April. Schon ſeit längerer Zeit vor Anfang der am Monta
begonnenen diesjährigen Oſtermeſſe war man hier der allgemeinen Anſicht, daß di
gegenwärtige Meſſe zu keiner befriedigenden gezählt werden wurde, und ſo könne
wir auch bis heute noch nichts von einer regen Geſchäftethätigkeit ſagen. Di C
hohen Preiſe fur das Rohmaterial der fabrizirten zugefuührten Waaren und die f
dieſelben verausgabten enorm hohen Arbeitslöhne laſſen eine Preisreducirung nich
zu, Käufer wollen aber billig bedient ſein und entnehmen daher nur den allernoth
wendigſten Bedarf. Hierzu kommt auch noch die kurze Kreditbewilligung, welch
die Kaufer von großen Geſchaäftsabſchlüſſen zurückhält. Fabrikanten gehen inde
ebenfalls vorſichtig zu Werke, da ihnen die vielen Falliſſements dies gebieten. J

der hohen Preiſe des Rohmaterlals ſowie der Arbeitslöhne iſt auch eine be
eutende Reduction in der Production der Waaren eingetreten und viele der Fe

brikanten wollen nach Ende der Meſſe, ſo ſich das Geſchäft nicht beſſer entwickelt

en

mäßig, dieſelben daher ſehr gefragt und es ging der Vorrath davon ſchnell in de
Kaufer Hande. Mittlere und leichte Sorten waren dagegen ziemlich ſtark zuge
uhrt, ſie fanden aber wenig Begunſtigung und es blieb ein ziemliches Quantun
avon unverkauft, ſowie uüberhaupt auch Waare ſchlechter Trocknung vernachläſſig

blieb und ſich deren Preiſe reducirten. Es holten St. Vither und Luxemburge
63-—-65 Thlr., Primawaare auch bis 68 Thlr., Siegener Ia. 64-—66 Thlr.,

ſehr wenig am Platze und holte 64——67 Thlr., Eſchweger leichte und geringe Waar
48-—55 Thlr., Primawaare 57--60 Thlr., Vacheleder 48--55 Thlr., beſte Gerbur
58--62 Thlr., Maſchinenriemenleder 62-67 Thlr., Hemlock 46—-50 Thlr.
Centner. Blankleder ſchwarz 16--20 Ngr., leicht gefalzte 22-28 Nagr., Fah
leder 17—-18 Ngr., gute leichte Waare wurde höher bezahlt, Kipéfahlleder 18
Ngr., braune Kalbleder, gewöhnliche ualität, 33-—-36 Ngr., Geraer und ande
feine Sorten 45--55 Nar., Roßleder ſchwarz 26—35 Ngr. ver Pfund. Alaunga
lohgare und ſamiſchgare Schafleder, wovon wenig zugefuhrt, gingen ſchnell um un
erzielten höhere Preiſe als letzte Michaclismeſſe.

Kaffeemarkt.
London, den 15. April. Dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Rio de Janei

vom 24. März ver Dampfer „Neva“ zugegangene Berichte melden Preis fur Kaſſe
ood firſt 10,700 Reis. Verkauft ſeit Abeang letzter Poſt 102,000, Totalexvohie letzter Poſt 75,000 Sack. Davon nach dem Kanal 7500, nach Nordeuroy

34,250, nach dem Mittelmeer 3250, nach den Vereinigten Staaten von Nor
amerika 28,000, nach anderen Hafen 2000 Sack. Vorrath 165,000 Sack. Frach
nach dem Kanal 42 sh.

Hamburg, d. 16. April. Nach Berichten, welche der hieſigen „Boörſenk alle
aus Rio de Janeiro vom 25. März per Dampfer „Neva“ zugegangen ſind, betrug
ſeit dem 7. März die Abladungen von Kaffee nach dem Kanal und der El
26,000, nach Hävre, engl. Häfen, Belgien, Holland, Bremen 22,100, nach der O
ſee, Schweden, Norwegen, Kovenhagen nach Liſſabon 9000, nach Gibraltar u
dem Mittelmeer 4600, nach Nordamerika 57,300 Sack. Vorrath an Kaffee in R
215,000 Sack à 60 Kilogr., tagliche Durchſchnittszufuhr in Rio 6000 Sack à
Kilogr., Preis fur good firſt 7250 à 7400 Reis. Cours auf London 26 à 26
Fracht nach dem Kanal 40 sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 960
nach Sudeuropa 4400 Sack. Preis fur gute Qualitat in Santos 6700 à 680
Reis. Vorrath in Santos 165,000 Sack à 60 Kilogr.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 18. April:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2 4.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3—4 Bruderſtraßt
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (wit CoursNot.).
Letzte Litteraria- Vorleſung zum Beſten einer Volksbibliothek Ab. 6 im Saale d

olksſchulgebaäüudes. Dr. Thamhayn: Ein wenig Vorgeſchichte.
Polytechniſcher Verein Ab. 729 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulx
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Vorrrag und Diskuſſion im „Cafè David“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Furſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jagerberge“.
Vereinigte Mannerliedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſtkwerk Ausſtellung (Unter-Leir

perß neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herr

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 uh
Alle Arten Wannenbäder zu eder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nac
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntag den 19. Avril predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nach beendigter Predi
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Conſiſtorialrath
Dryander. Montag den 20. April Vm. 8 Digconus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Vm. 11 Kindergottesdienſt De
ſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
See Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.

Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Wok
Nm. 2 Andacht Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 18. April Ab. 6 Vesrer Paſtor Hoffman
Sountag den 19. April Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt allgemei
Beichte und Communion Derſelbe. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predig

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
gen Theil erklärt iſt, Herr v. Rhaden aber auf die geſetzliche Eheſcheidungsſtrafeverzichtet hat, iſt am I. April d. J. rechtskraftig geworden. g gsfraf Baptiſten- Gemeinde Vm. Nm. 3 Predigt von Ar. Geißler und jed

Mittwoch Ab. 8. Ranniſche Straße 16.
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Kronprinz.
a. Berlin.
Höken a. Heidelberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Frewde vom 16. bis 17. April.

Hr. Geh. Reg.-Rath Lenz a. Hannover.
Hr. Bankdirector Arnold m. Sohn a. Hamburg.

Hr. Aſſeſſor Brauer a. Frankfurt a M.

Hr. v. Gerßdorf m. Gem.
Hr. Stnd. jur.

Die Hrrn.
Kaufl. Stockhauſen a. Frankfurt a M., Wrede a. Braunſchweig, Stein a. Eiſe
nach, Cramer a. Dresden, Köhler a. Furth, Wolf a. Lindau, Betke a. Blau-
beuern, Avele a. Brandenburg, Vogel a. Pforzheim.

Stadt Hamburg.
Römer a. Breslau.
rath Luüdeke m. Gem. a. Berlin.
Sind Toll a. Ungarn.
Krauſe m. Gem. u. Thomas m. Gem. a.
Weeden i. Mecklenburg. Die Hrrn. Kaufi. Auſt, Simon,
a. Berlin Flunkert a. Crefeld, Bartels a. Leivzig Brinckmaun a. Penig,
Rogheée a. Bremen Callmann u. Hauf a. Cöln, Teichfiſcher a. Mannheim,

Hr. Major a. D.
Enke a. Halberſtadt.

Goldener Ring.
Wirth a. Stuttgart. Die
mendorf, Hohn a. Arnſtadt,

a. Gerag, Kroitzſch a. Cöln.
Goldene Kugel

dorf. Die

Hr. Fabrik. Daus a. Eilenburg.

Hr. Dr. med. Stuürmer a. Königsberg.
rrn. Kaufl. Stadte a. Berlin, Kleemann a. Am-
chneider a. Caſſel, Muller a. Halberſtadt, Tugend-

reich a. Muhlhauſen, Behrendt a. Hamburg, Kirchner a. Magdeburg, Unglaube

Frau u. Frl. Böothers a. Magdeburg. Hr. Geh.-Rath Prof.
Hr. Siod. Schindler a. Datſchitz.

Hr. Oberſt v. Steindorf a. Erfurt. r.Die a
Leipzig.

Hr. Siud. Föſer a. Frankfurt a/ M. Hr. Oekon. Aliches a.
Hannover. Hr. Jngenieur Wilkens a. Grotga. Hr. Fabrik. Gerland a. Allen-

Hren. Kaufl. Bruchmuller a. Quedlinburg, Heinrich Thiele u.
Bohmrich a. Magdeburg Strauch a. Erfurt Wolf a. Freiburg, Ortloff a.
Burg, Sing a. Duſſeldorf, Grombacher a. Heilbronn, Paul Horn a. Schwein-
furt, Wirprecht a. Manheim, Walter a. Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof.
a. Spandau.

Willken a. Bremen.

Hr. Capellmeiſter Fr. Theme a. Main
Hr. Lehrer Hilker a. Peſth.

land. Die Hrrn. Avotheker Heineke m. Frau u. Penſtonaär C. Bohn a. Berlin.
Hr. Viehhaändler Großmann a. Bruſſel.
Hrrnu. Rent. Hoffmeiſter a. Crimmitſchau, Quentzel a. Witten, Schade a. und Jnd.
Stralſund, Reißland a. Caſſel Walter a. Schmiedeberg Schutz a. Breslau, Dortmunder Union-Act. 56.

Hr. Fabrit Schauer a. S

Fra Meſſes-Kuz a. London.

Hr. Geh. Ober-Bau-

Hrrnu. Rent.
Fran Rent. Ahrens a.

Heilbach u. Muiller

Hr. Rent. Uhlich
ott

Die

Preußiſcher Hof.
Neuſtadt b. Magdeburg, Feldmann a.

Hr. Rent. Schulze a. Weißenfels.
Jecke a. Greifswald Frauckbel a. Stendal.

Die Hrru. Stud.
Die Hrrnu. Kaufl. Rommert a.

Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. April 1874.

Bergiſch Märkiſche 91
Staatsbahn 186 Lombarden 87.
100. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz

Berliner Ge
Weizen Co April Mal 88
Roggen. Arril/ Mai 62

October 57!/
Gerſte loco 53-—-75.
Hafer. Avril Mai 63

Berliner Fonds- Börſe.
Cöln Minden 124

Oeſterr. Creditactien 122,.
Rheiniſche 131 Oeſterr.

Amerikaner

treide- Börſe.
September October 81

Mai Juni 61. Juli Auguſt 58,. September

Spiritus loco 22 9 April Mai 22 20 W Auguſt Septbr. 23 11
Rüböl loco 18 April Mai 18 Septbr. October 20,.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 17. April 1874.

BergiſchMärkiſche St. -Act. 91
Schweidn. Freibg. St. Act. 103
Berlin -Stettiner St.-Act. 152
wigshafen St. Act. 1307/,.
St.-Act. 331 Rechte Oderuferb. St.-Act. 121.
St. -Act. 1177 Thuüringer Eiſenbahn
Art. 42,.
Oeſterr. Credit-Act. 123.

Deutſche Unionbank
König W

Tendenz: feſt.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 144,.
Berlin-PotsdamMagdeb. St.-Act.

Cöln Minden St. Act. 124
Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 1617,.

Märkiſch-Poſen St. Act. 43
Darmſt. Bank-Act. 147.

Breslau-
103Mainz Lnud-

Rheiniſche
Magdeburg-Halberſt. Eiſenbahn

St. -Act. A. 1225 Rumaniſche St.
Lombarden 87. Franzoſen 186

Centralbank f. Handel
Disconto-Command. -Anth. 163.

ilhelm Laurahuütten-Act. 154

Hekanntmachnungen.

Handels-Regiſter.
Köntgk. Kreis gericht zu Halle a S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter No. 248 unter der Firma

Thüringische Bank
zu Sondershauſen, mit einer Zweig-Niederlaſſung zu Halle a/S.
unter der Firma:

Filiale der Thüringiſchen Bank zu Halle
eingetragenen Aktien Geſellſchaft iſt folgender Vermerk Col. 4:

das Grundkapital der Geiellſchaft iſt durch Beſchluß der General
Verſammlungen vom 21. November 1872 und 18. März 1873 um
drei Millionen Thaler, zerfallend in Aktien zu zwei Hundert Tha-
ler, auf Namen oder auf Jnhaber lautend vermehrt worden.

Der Commerzienrath Georg Daniel Koch zu Arnſtadt iſt
aus dem Vorſtande ausgeſchieden,

eingetragen zufolge Verfügung vom 11. April 1874 am 13. deſſel-
ben Monats und Jahres.

Verſteigerung
von Buchen und Nadelholz-Nutz- und Brennhölzer in der

Königl. Oberförſterei Gossera bei Zeitz.
Es ſollen

aus dem Unterforſte Lonm zig Forſtort:
„Beſaamungsſchlag“

am Montag den 27. April er. Vorm. 10 Uhr
Zuſammenkunft: auf dem dortigen Schlage“

148 Stück BuchenNutzſtäume mit 123 Feſtmeter, bis 19
Meter Länge u. 82 Centim. mittl. Durchm.,

83 Nadelholz Nutzſtämme mit 129 Feſtm., bis 28 Meter
Länge u. 55 Centim. mittl. Durchm.,

156 Rmtr. Buchen-Scheit und
30 Nadelholz-öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be

dingungen verſteigert werden.

Knüppel,

Die Hölzer liegen bequem zur Abfuhre ca. 2 Stunden vom
Bahnhof Zeitz entfernt und wird Hr. Förſter Kiltz zu Lonzig auf
Verlangen dieſelben zuvor vorzeigen.

Königliche Oberförſterei.
Zeitz, den 15. April 1874.

Ein in frequenteſter Haupt-
ſtraße in Halle gelegenes Haus-
grundſtück mit Verkaufsla-
den, großem Hof, Nieder-
lags- und Kellerräumen, will
Beſitzer Wegzugshalber verkau-
fen event. auch verpachten.
Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter C. K. No. 250 poste restante
Halle gefl. niederzulegen.

Ein herrſchaftl. Haus beſte Lage,
mit Einfahrt, Stallung, Hof und
Garten iſt preiswürdig zu verkau-
fen. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

1700 ſofort und 4000
zu Johannis ſind auf ſichere Hypo-
thek auszuleihen. Das Nähere hier-
über bei Rieſch in Löbejün 111.

e 3 z m

Geschöfts Verpach-tung oder Verkauf.
Jn einer Provinzial und Gar-

niſonſtadt Thüringens, Station der
Thüringiſchen Eiſenbahn, iſt ein
im beſten Betriebe befindliches
Materialwaaren-, Wein-
und Spirituoſen- Geſchäft
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten.

Gef. Adreſſen sud W. R.
1350. wolle man der Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Wosse, Halle a/S. franco
zuſenden.

Eine Bäckerei auf dem
Lande zu verkaufen. Adr. sub A.
100. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

T

wiederholt 100

Große Cigarren -Anetion.
Dienstag den 21. und Mittwoch den 22. April,

jedesmal von Vormitt. 10 Uhr bis Nachmitt. 6 Uhr
ſollen große Wallſtraße Nr. I

Mille Cigarren
anerkannter Güte verſteigert werden.

erſten Partieen Gara
Für Javar, Güron- und Carmen Decke und
rein amerikan. ELinlage wird wie bei den

ntie geleiſtet.
Wiederverkäufer und Gaſtwirthe mache ich auf vorſtehende

Auction beſonders aufmerkſam. H. Bramdt,
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

8000 welche bei pünkt-
licher Zinszahlung über zehn Jahre
unkündbar ſtehen bleiben können,
ſind gegen pupillariſche Sicherheit
ſofort auszuleihen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein ſehr gut rentirender Gaſthof

in Halle, mit Einfahrt, großem
Hof, großer Stallung iſt mit 8000

Anzahlung, Reſtkaufgelder acht
Jahre unkündbar, zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Ein-

fahrt, gr. Hof, Garten, Kegelbahn,
flotter Reſtauration gut rentirend,
iſt mit 3000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Gar-

ten, Laden, Nähe des Waiſenhau-
ſes, gut rentirend, iſt mit 3000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Laden,

Nähe des Marktes, gute Geſchäfts-
lage, zu verſchiedenen Geſchäſten
daſſend, iſt mit 4000 .22. Anzah-
lung, Reſtkaufgelder ſechs Jahr un
kündbar, zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
1400 ſind auf erſte Hypo-

thek ſofort auszuleihen durch
Zeuner, Karzerplan 4.

200 Thlr. en geh u
einen Monat. Derſelbe giebt eine

gute Sicherheit dem Geldgeber zu
Händen ſowie 20 Thlr. Verdienſt.
Gefällige Adreſſen unter F. P. 30
bitte an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

rrreeeorrereeee àBeſte blaßrothe Zwiebel
kartoffeln hat zu verkaufen das
Rittergut Reinsdorf bei Lands-

Tüchtige Former
werden geſucht von

W. Siederslebhen Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen u. Eiſengießerei,

eruburrg.
Schlosser gesucht.
Zur Vornahme der auf unſeren

Fabriken vorkommenden Reparatu
ren findet ein tüchtiger, er-
fahrener Schloſſer ſofort
dauernde Stellung gegen
gutes Gehalt.

Nadr.- Sachs werfen
bei Nordhauſen.

Peter Broich Co.
Ein gebildetes junges Mäd-

chen aus guter Familie, welches
ſchon in ähnlicher Stellung gewe-
ſen, wird zur Unterſtützung der
Hausfrau für Halle a/S. geſucht.
Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe
befördert unter K. V. A. 988.
Rudolf riosse, Halle a/S.

Ein kräftiges und ehrliches Mäd-
chen als Hausmädchen ſucht bei
hohem Lohn
J. Siegesmund, Bennſtedt.

Lehrlings-Gesueh.
Ein flottes Leipziger Co-

lonial Waaren Geſchäft
ſucht zum baldmöglichſten
Antritt einen Lehrling mit
guten Schulkenntniſſen. Of
ferten werden s W. B.50 durch Ed. Stückwvath
in der Exped. d. Ztg. er-
beten.
Zwei tüchtige Schloſſergeſellen ſucht

der Schloſſermeiſter F. Lorenz
berg. in Bennſtedt.
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Unsere Getreides lähemaschine
mit Selbſtablage halten wir beſtens empfohlen.

Das Syſtem iſt Samuelſon's Royal,
größte Dauerhaftigkeit,

1. bedeutend vergrößertes Fahrrad; d. Met
9 Zoll Breite 2. Façonſtahl-Fingerſchiene, die, äußerſt ſtabil,

3. Erleichterung des Seitenbords, wodurch der Seiten-

größte Leichtzügigkeit,
Unſere Verbeſſerungen ſind:

2/, Zoll Durchmeſſer und 235 Mm. 3 3
zur Erleichterung des Zuges weſentlich beiträgt; deals an dem ſchon vorzüglichen Original 4.

Loslaſſen eines Keiles unmöglich gemacht
zug noch mehr vermindert iſt,
der Triebräder wodurch das
Muttern bei allen lösbaren Schrauben;
ſchmiervorrichtung, bei der blos einmal des

Jndem wir noch auf den Vortheil aufmerkſam mache

6. breitere Schnittfläche; 7.

die in einer inländiſchen Fabrik angefertigte Mähe Maſchine kauft, weil
ren die Modelle vorzufinden, bitten wir geneigte
Speciellere Auskunft ſteht gern zu Dienſten

Siedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Beruburg.

ausgezeichnet durch größte Einfachheit der Conſtruction,
eleganten Schnitt, accurate Ablage.

Tages das Schmieren erfordert wird.
n der für den Käufer daraus erwächſt, daß er

Beſtellungen uns recht frühzeitig zukommen zu laſſen.

daſſelbe hat 1 Meter 3 Fuß

eigenthümliche Befeſtigung
iſt; 5. Anwendung von Schlitz

vollkommen durchgeführte Selbſt-

er dann ſicher iſt, noch nach Jah-

W

Unsere Rilbenhackmaschime
mit 3 Armaturen, nämlich erſte Armatur für ganz junge Rübenpflanzen mit Schutzvorrichtung, zweite

dritte Armatur zum Anhäufeln, halten wir beſtens empfohlen. S
aber auch vollkommenere Taylor'ſche und die billigere Smyth'ſche

daß man die Rüben bereits von früheſter Jugend

Armatur für größere Rüben,
Wir bauen die theurere,

Conſtruction. Ein Vorzug unſerer Hackmaſchine iſt,
an und ſehr gründlich bearbeiten kann.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten.

W. Sjeckersleben Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Vernburg.
Eine freundliche möblirte Stube

nebſt Kammer iſt an einen anſtän
digen Herrn ſofort zu vermiethen

Leipzigerſtraße 43.

BRlasebälge,
gr. Auswahl b. Gothſch, Klaus-
thor 1.
20 Stück Ferkel, halb-engl. Raſſe,
verkauft Lettewitz Nr. 1.
Ein Pferd zum Betriebe eines

Thonſchneiders ſucht
Alb. Schaaf, Mühlgraben 3.

Maſtvieh- Verkauf.
Fette Ochſen und Kühe ſtehen

zum Verkauf in der Zuckerfa-
brik Trotha.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe-
ſtellung empfehlen wir:

Aufgeschlossenen Peru-
6uland von Herren Ohlen-
dorff Co. i. Hamburg,

Mejillones Guano Super-
phosphat mit 18 21
leicht löslicher Phosphorſäure
u. ca. 1 Stickſtoff,

Chili-Calpeter,
Gedämpftes Knochenmehl,
Futter Knochenmehl,
Düngegyps

zu billigſten Preiſen und unter Ga
rantie des Gehaltes.

v burg all.Baltzer Co.
Cement-, Knochenmehl- und

Superphosphatfabrik.

COemert,
in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

Freyburg a U.
V. Baltzer G Co.

Ein junges Mädchen, welches
Luſt hat die Land wirthſchaft
zu erlernen wird anf ein größeres
Gut zum ſofortigen Antritt geſucht.
Näheres bei Wilhelm Potzelt,
Halle a/S. Klausthorſtraße 11.

Geſchäfts- Verpachtung.
Ein Material-Geſchäft beſter Lage

in einer Provinzialſtadt iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verpach-
ten event. auch zu verkaufen. Anfr.
unter Chiffre K. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

ich mein Lager in

große

3

W

Vnanmufac ten u. VEoeWanaren,
Dameza- u. Kihdergarderobe
zu und unterm Koſtenpreis von heute ab zu verkaufen.

Theodor P o
e c c

Jch ſuche eine Verkäuferin
Poſamentier- und Kurzwaaren Geſchäft.

Albert Hensel.

Gänzlicher Ausverkauf.
Wegen anderweitigen Unternehmungen beabſichtige

Ulrichsſtraße Nr. 37.

Preiſen bei

T S cen c

für mein

habte,

Local Vermiethung.
Das von dem Bankgeſchäft Emil Schaufuß Co. innege-

ganz in der Nähe des Marktplatzes belegene Local,
weitig zu vermiethen und kann ſofort übergeben werden.

Naumburg a/S., im April 1874.
Emil Schaufuß Co., in Liquidation Carl Bücking.

iſt ander-

Dem geehrten Publikum von
Halle und Umgegend zeige ich
hiermit an, daß ich alle Brunnen
und Röhren- Arbeiten übernehme
und halte ſtets Vorrath von Holz-
Röhren, auch ſelbſt die Plumpen
zuarbeite und ſie ſelbſt ſtelle, wie
es verlangt wird.

F. UIräch, Brunnenbauer,
Lützen.

Hermann Friederiei,

Zwickau und Leiprig,
empfiehlt [H. 364 bz.

Zwückaunuer Stein- und
Röhmiüsche Patent

BraunKohlen.
Ein junges Mädchen wird bal

digſt für eine Conditorei geſucht.
Offerten ſind bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter C. B.
99. niederzulegen.
Eine ordentliche Dreſcherfa-

le

Aug. Peter, Bildhauer
in

Wittenberg, Collegenſtr. 30,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
Arten Grabdenkmäler u. an-
deren Kunſtgegenſtänden in Mar-
mor, Granit u. Sandſtein.
Auch halte ein reichhaltiges Lager
ſolcher Gegenſtände zur Auswahl
bereit und verſpreche die prompteſte
und billigſte Bedienung.

Beſtellungen nimmt entgegen
Herr Cantor Kralle in Schlet-
tau bei Löbejün, wo Zeichnungen
und Marmorproben zur Anſicht be
reit liegen.

1 älteres Arbeitspferd,
1 offene Droschke,
3 schmale Kohlenwagen,
1 einspännigen Leiterwagen,
1 Paar Kutschgeschirre verkauft

Louis Pröschel
in Teutschenthal.

Durch 24 Jahre erprobt
Anatherin-Mundwaſſer

von Dr- J. G. Popp, k. r. Hof
Zahnarzt in Wien,

genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit

wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen-
dung beſtimmen wie es denn auch von zahl

reichen Aerzten bei Zahnübel angerathen wird.
Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thlr. 1.
Dr. Popp's Anntherin -Zahnpasta.
Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne 2
dem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder-
mann ſehr zu empfehlen.

Preis ver Doſe 20 Sgr.
VegetabilischesZzahnpulver.

Es reinigt die Zähne entfernt den ſo lä-
ſtigen Zahnſtein, und die Glaſur der Zähne
nimmt an Weiße und Zertheit immer zu.

Preis per Schachtel 10 Sgr.
Dr. Popp's Zahnplombe

um Selbſtausfüllen hohler Zähne.
Preis per Schachtel 1 Thlr. 15 Sgr.

Zu finden in den meiſten Apotheken Deutſch
lands ſowie inHalle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

V. B. Sohulze, Apotheker.
in Alsleben A. Kolbe. Apotheker.
Haupt Deyot in Berlin bei J. F. Schwarz

loſe Söhne Markgrafenſtraſe 30.

InesKräuter Magenbitter
von M. 4. Knauer e
in Coswig in Anhalt,

Ebewührt sich bei Schwächezustäudenf
es Magens, Magendrücken, Aol-F

stosseu, Blähnngen, Diarrhöe, Ge-]
Hdärmeverschleimung, Blutanhäufan-
Sgen, Appetitlosigkeit, hllämorrhoiden, W

Magenkrampf, Uebelkeit and Er
brechen. Die Flasche kostet 8 Sgr.

bei Albis Bentze in Halle. H. Nesslerze
Hin Schafstedt Carl Siebig io Laucha,
Doscar Schröter in Roitzsch, Rud. S
Fangermann in RHohbenmötsen, A-S
EBrauer in Wettin, A. Rödel ineEstumsdorf, Apotheker A. Kolbe i
Malsleben, Buchhandlung C. Stuhbl-
Aträger in Gerbstädt.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, die bereits ein Jahr

e e lang in einer Landwirthſchaft thä-Gummi Regenröclke in allen Größen für Erwachſene S
Gummi Regenröcke und Knaben zu ſehr billigen J
Gummi RegenröckeR. Mendershausen,

72 Steinſtraße.

tig war, ſucht mit Anſpruch auf
einigen Gehalt eine ähnliche Stel-
lung zur Stütze der Hausfrau, wo

ſie im Stande iſt, ihre Kenntniſſe
noch zu erweitern.
Ed. Stückrath in der Exp. d.

Näheres bei

Z. zu erfahren.

Jch beabſichtige das eine meiner
beiden in der Poſtſtraße zu Cön-
nern gelegenen Wohnhäuſer zu ver-
kaufen und können hierauf Reflek-
tirende mit mir in Unterhandlung
treten. Unterhändler werden ver-
beten. M. Niebuhr.
Fließend fetten ger. Rheinlachs
u. prachtvollen ruſſ. Caviar

empf. C. Müller,gr. Märkerſtr. nahe am Markt.

Meine Wohnung iſt jetzt Schul-

berg Nr. 3.
Gertrud Bußler.

Gefunden!
beim Portier der Magdeburg Leip
ziger Bahn hier die Hälfte eines
werthvollen Medaillons. Abzuholen

daſelbſt. Schulze.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Mathilde Mitius,
Theo dor Siebenhühner,

Naundorfa, P. Cönnern.

TodesAnzeige.
Heute früh entſchlief ſanft in

Magdeb, Sauerkohl,
milie findet noch ſofort Wohnung Rinderpoökelfleiſch, à u
und lohnende Arbeit auf dem Rit- 3 empfiehlt C. Müller.
tergute Reinsdorf bei Landsberg. gr. Märkerſtr. nahe am Markt.

e ihrer Entbindung Frau Anna
Schwichert geb. Grünhagen.

Merſeburg und Halle,
den 17. April 1874.

Die Hinterbliebenen.
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